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kampf oder ride in Staat 
und Kirche. 
II. 


Reichenſperger läßt in dem Verſuche, die deutſchen Ultramontanen 
on aller Schuld im Kulturkampfe reinzuwaſchen, ſich nochmals zu 
* Behauptung verleiten, daß die Glaubenslehre, die Ber: 
Mffung und die Disziplin der kath. Kirche durch die Mai⸗ 
lege geſchädigt ſeien. Das iſt gradezu Humbug! In den Kom: 
onen des Abgtordnetenhauſes hat ſchon Rindthorſt — natürlich 
cht die Perle — an den verſtorbenen Mallinckrodt die Frage gerich 
1 A „welche Dogmen denn durch die Maigefege verletzt ſeien. Das be 
babteſte Mitglied des Zentrums hat keine Antwort gegeben und ſich 
nur mit der Ausrede zu helfen geſucht, die Regierung habe zuvor mit 
’ der Kurie in Nom in Verhandlung treten müſſen. Wenn nun R. ab⸗ 
jſolut die Glaubenslehre verletzt erachten will, weil Verfaſſung und 
J 7 Disziplin in ihr beruhen, fo muß er doch daran denken, daß das 
bat kaniſche Konzil die Ver faſſung der Kirche in der That 
derletzt, indem es das Subjekt der Unfehlbarkeit umgewandelt und in 
den Papſt Ratt in die Allgemeinheit der Kirche verlegt hat. Nach einer 
anderen Seite wollen wir doch ein Exempel ſtatuiren. Wenn etwa 
da das Patrimonium Petei verloren gegangen, die Jeſuiten das 
H Dogma ſormulirten „Wer da behauptet, die weltliche Macht ſei der 
Auch nicht förderlich, der fei im Banne“ — dieſes Dogma bat in 
diefer oder jener Form laut allſ itigen Zugeftändniſſes lange Zeit in 
der Luft geſchwebt, und ſchwebt vielleicht noch darin — fo würde doch 
auch ein böder Verſtand erkennen, daß mit dem Begriffe Dozma ein 
utſetzlicher Mißbrauch getrieben würde, um fo mehr als alle Welt 
weit. daß gerade die weltliche Macht die Kirche geſchädigt hat, daß 

ſo Angriffe gegen ſolche Bereicherungen der Glaubenslehre keine 
gefahren, ſondern vielmehr Stützen für dieſelbe abgeben müßten. R. 
uß alſo aus feiner Trinität „Glaubenslehre Verfaſſung und Diszi⸗ 
u den erfien Artikel fireichen und das weiß er fo gut als mir. 
weiß aber auch noch mehr, und weil er es nicht ſagt was er weiß, 
wollen wir feine Unterloſſungsſünde quitt machen. 
Der Kulturkampf iſt nicht neueren oder neueſten Datums, e 


I 


4 
8 
5 


u kampf b und Sitte, wohl aber Geld und Mach 
Als Pbaſen des Kultuxkampfes neuerer Zeit erſchei 
ſeit 1815 bis 1818 ie klerikalen Hymnen auf den deutſchen Bundestag 
unter Oefterteichs Fühhrunz, von 1818 bis 1866 die großbeut ; 
Thon Velleitäten wit der Farce des frankfurter Fürſtentages, von 
1866 bis 1870 ſtine Wuth über Oeßerreicks phyſiſche und moraliiche 
Ir E Niererlage, von 1870 bis 1871 falle Freundſchaft zur Gewinnung der 
neuen deuiſchen Macht für die Restauration des Kirchenſtaates, und 
von da ab, als das neue deutſche Reich nicht die Erbſchaft des mittel ⸗ 
alterlichen übernehmen konnte — weshalb, weiß jeder Tertianer — 
offene Feindſchaft mit der Loſung: „Ihr wollt den Kampf, nun wohl, 
ühr font ihn baden.” In dieſen Audeutungen iſt die Wahrheit als des 
Pudels Kern enthalten, alles andere iſt leeres Stroh. 

= Reichenſperger's Anſicht geht ferner dabin, daß der Kulturkampf 
keine Früchte getragen, wenigſtens die Hoffnungen des Liberalismus 
nicht erfullt babe. Wir ſtimmen nicht ganz aber doch ein wenig zu und 
erblicken den Grund aber anderwärts. Hier glaubte man nicht an den 

Erunſt des Kampfes, dort war man zaghaft, weil man Thron und 
Altar gefährdet wähnte, an einer anderen Stelle ſetzte man zu groze 

Hoffaungen auf den Proteſtantismus und feine Erbfeinbſchaſt mit dem 

kömiſchen Papſtihum, vor allem aber glaubte der niedere kotholiſche 
ANerus, der feit Jahr und Tag den Druck der General⸗Vicariate ge 
| ragen, nicht an die Aufrichtigkeit der Regierung und ſchloß ſich aus 
1 . Furcht vor Bloßſtellung an die Seite on, von der ihm bisher wenig 
ö freundlich begegnet war. Der niedere Klerus glaubte aber um des 
willen nicht, weil die ausführenden Organe der Maigeſetze ſehr häufig 
als unzuverläſſig erfunden wurden. 

Die eee Vorſchlä ze zur Herſtellung des Friedens 
fin ganz und gar unannehmbar. Uns ſind die Maigeſctze nur Geſetze 
. Nothwehr, als ſolche wollen wir fie vertheibigen und handhaben 
Und dem deutſchen Volke vertrauen, weiches endlich erkennen wird, 
\ daß es ſich nicht um ſein Seelenheil, um feine Religion und ſein Ge⸗ 
diſſen handelt, ſondern daß es nur benutzt werden ſoll, um für den 
ſchſüchtigen höheren Klerus die Kaſtanien aus dem Feuer zu 
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Die vor Kurzem erwähnte Vereinigung der ⸗Steuer⸗ und 
dier t ſchafts Reformer“, unter welchem Namen bekanntlich 
a de ugrar⸗Partel eine neue Propaganda zu machen ſucht, iſt nach ⸗ 
kräglich auch mit einem förmlichen Programm an's Licht getreten. 
an demſelben werden die längſt bekannten Forderungen der Au rarier 
in Bezug auf die Steuer- und Wirthſchaftspolitik, in ihren berechtigten 
wie in ihren unberechtigten Punkten - wiederholt, ſodann aber als 
Schußforberung noch binzugefügt: „Es muß zu allen Zeiten und 
an allen Orten der Geſetzgebung ernſthaft dafdr geſorgt werden, daß 
= redliche Erwerb und die Arbeit ihren gedeiblichen Nabrungsraum, 
lade das deutſche Volk feinen religiöſen Frieden wieder finde.“ Zu 
dterem Paſſus bemerkt die „N. L. C.“: 

ſich Von diefem Satze kann freilich nicht behauptet werden, daß er 
leich urch die für Programme durchaus erforderliche Pränſion ande 
wäre Indeß iſt voch fo viel klar, daß durch ihn wider die gegen 
Erwerz⸗Gelesdedung die Aaklage erhoben werten ſoll, se u en 
kträ und der „Arbeit“ den „gedeihlichen Nahrunge raum“ beein: 

chtigt und den keligiöſen Frieden geſtört zu haben, denn anderen 
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; n der Forderung nicht von „Wiederfinden“ die 
Rede fein können. Die Agrarpartei bekräftigt hierdurch nur auf's 
Neue ihre innige Verwandiſchaft einerfeits mit dem Sozialismus, 
anvererjeitd mit dem Ultramontanismus. Wenn es jemals eine Werth⸗ 
ſchaftspolitik gegeben hat, weſcher es am Herzen lag, aller redlichen 
Arbeit das weiteſte Feld zu öffgen, io if es diejenige, welche unſere 
Gefeggehung feit einem Jahrzehnt befolgt hat. So manche Feſſel, 
welche die Arbeit aus der Zeit miftelalterlicher Gebundenheit her noch 
beſchränkte, iſt geſprengt, die Dur führung der Freizügigkeit hat für 
den Einzelnen die Möglichkeit. eie angemeſſene Verwerlhung feiner 
Leiſtungen zu finden, um das Doppelte und Deeifache gefteiaert, kurz, 
die Arbeit hat niemals zuvor 1 0 fo weiten „gedeihlichen Nahrungs⸗ 
raum“ gekannt, wie unter und in Folge der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung. Wenn dennoch hie Agret partei das Gegentheil behauptet, 
ſo ſtallt fie ſich daber im Prinzip auf denfelben Boden, von welchem 
aus der Sozialismus den Ertrag der Volkswirthſchaft nicht den ver⸗ 
I@iedenen Beſtandtheilen der Geſellſchbft gleichmäßig nach dem Ver⸗ 
hältniß der mitwirkend geweſenen Faktoren zu gute kommen laſſen 
will, ſondern bie Ausbeutung deſſeiden zum einſeiltaen Vortheil einer 
einzelnen Kaſſe auſtrebt. Ob vabei in dem einen Lager xoth-repub!ts 
kaniſche Arbeiter, in dem anderen fogenannte hochtonſervannve Grund⸗ 
beſitzer ſtehen, und ob die letzteren in ihrem eigenen Erwerbszweige, 
der Landwirthſchaft, die Forderungen der Sozialdemokratie eben ſo 
entſchteden bekämpfen, wie die Induſtriellen auf ihrem Gebiete, iſt 
für die Sache vollkommen gleichgültig; das Weſentliche bleibt, daß 
die Agrarier gleich den Sozialiſten die einfeitigften Klaſſenintereſſen 
predigen, beziehungsweiſe die einſeitigſte Klaſſenherrſchaft erſtreben 
und gleich ihnen als Mittel zum Zwecke Phraſen benutzen, deren 
Grundloſigkeit und Verlogenzeit fär den Sachkundigen freilich ſofort 
zu Tage liegt, die aber innerhalb der mit dem wahren Sachverhalt 
weniger vertrauten Menge nit ſelten nur zu gut die deablichtigte 
verhetzende Wirkung üdt. Was andererſeits den religſöſen Frieden 
anlangt, der durch die Geſetzgebung der Agrarier wiedergefunden 
werden ſoll, fo weiß jeter Unbefangene, daß wahrlich nicht die gegen- 
mwärti;e Gesetzgebung benſelben gefidrt bat, daß fie vielmehr lediglich 
beſtrebt in, diejenigen Grundlagen zu ſchaffen, auf welchen in Zukunft 
der durch die Anmaßungen der Hierarchie unmöglich gewordene 
rieden dauernd geſichert fein ſoll. Das Gegentheil kann nur von 
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binde von überaus zweifelhaftem Werth für das deutſche Volk dar, 
Die Strafnovelle hat abgeſehen von der Wiederherſtellung des 
Kanzelparagraphen in dritter Leſung nur unbedeutende Aenderungen 


erfahren. Was von der ganzen Regierungsvorlage noch übrig 
geblieben iſt, ſind einige techniſche und redaktionelle Verbeſſe⸗ 
rungen auf der einen Seite, deren Zweckmäßigkeit von 


vornherein ganz unbeſtritten war und einige politiſche Para⸗ 
graphen auf der anderen Seite, die praktiſch garnicht oder 
überaus wenig in das Gewicht fallen, deſtomehr aber dem 
perſönlichen Verlangen des Reichskanzlers entſprechen. Der Zukunft 
werden fie als Wahrzeichen dafür dienen, wie weit perſönliche Stim⸗ 
mungen dieſes gewaltigen Mannes die Strafgeſetzgebung unſerer Zeit 
zu beeinfluſſen vermochten. Der neue Kanzelparagraph iſt zwar mit 
einer ſehr kleinen Mehrheit angenommen worden; trotz dem fehlte es in 
der Mehrheit nicht an ſolchen, welche erklärten, nur dem lebhaften 
Wunſche der Fraktionsmehrheit nachgegeben zu haben. Zur Minder⸗ 
beit gehören Lasker und Miquel. Das Stimmenverhältulß giebt ein 
beredtes Zeugniß dafür, wie ſehr der Glaube an die Kulturmiſſion von 
neuen Strafgeſetzparagraphen abgenommen hat. Sah ſich doch auch der 
Reichskanzler am Schluſſe der vorgeſtrigen Rede genöthigt, anzuer⸗ 
kennen, wie unendlich viel mehr durch ſoziale und politiſche Selbſthülfe 
als mit dem Strafrichter erreicht werden könne. Die armen Ofſftziö⸗ 
fen, welche einſchließlich der „Provinzialkorreſpondenz' ſoeben noch den 
Idealismus des Abg. Lasker abgekanzelt, müſſen nun vom Reichskanz⸗ 
ler ſelbſt hören, wie unendlich viel durch Belehrung von der Schule 
ab, durch die Provinzialpreſſe, ja ſelbſt durch parlamentariſche De⸗ 
batten gegen die Verbreitung des Sozialismus geſchehen könne. Las ker 
bat fo Unrecht nicht, wenn er meint, ſtärker als durch Bismarcks 
Rede hätte die neuliche Rede von Eulenburg nicht desgvouirt werden 
können. Der Geſammteindruck von Bismarcks Rede ift ein verſchie⸗ 
dener, je nachdem man dieſen oder jenen Theil derſelben mehr in das 
Auge faßt. Die Humoriſten ſagen: „Es war eine Soiree ohne Bü 
fet.“ Die Diplomaten finden den Schwerpunkt in den Friedensver 
cherungen und den Angriffen auf die kriegsluſtigen Hof unt Mi 0 
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Der in Deutſchland verbotene „Czas“ bringt in ſeiner Nummer 


der Freilaſſung des Orafen Ledochowski, den es in enthufiaſti⸗ 
ſchen Ausdrücken feiert, folgende große Worte leiſtet: 

„Jamitten der ſchwerſten Augenblicke hat die Vorſehung einen 
geiſtiicen Hirten geſandt, deſſen Name ein hiſtoriſches Zeugniß able⸗ 
gen ſoll, daß, wenn es ſich um den Glauben und Kirche handelt, Po⸗ 
len ſtets im erſten Feuer ſteht und daß es traditionell die Vormauer 
der christlichen Religion gegen Ofen und Weſten, gegen Heiden und 
den Kulturkampf war und iſt. Der Name Ledochowski hal wiederum 
in der Welt den Rahm der Treue und Anhänglichkeit unſerer Nation 
an die römiſche Kuche verkündet. Als Polen ganz in Vergeſſenheit 
geralhen war, die Regierung u. die revolutionäre Propaganda die pol ⸗ 
niſche Sache für todt erachteten, als alle trügeriſchen Hoffnungen ver ⸗ 
ſchwanven und alle Verbindungen mit und ſich löſten, — hat der Ge 
fangene von Oarowo das unlösbare Band zwiſchen Polen und Rom 
wiederum feſt geknüpft und unter den katholiſchen Nationen wiederum 
Polen in den erſten Rang geſtellt.“ 

Der „Cjas“ ſpricht noch die Hoffnung aus, daß, was auch kom⸗ 
men möge, der Kardinal Ledochowekl ſtets der erſte Repräſentant Po⸗ 
leus in der katholiſchen Welt fein, die höchſte Würde in der polniſchen 
Nation als erſter Kirchenfürſt und Kardinal der römiſchen Kirche, — 


ats Primas von Polen einnehmen werde. N 


Dentidhland. 


Berlin, 11 Februar. Aeußerlich betrachtet könnte man in 
Bezug auf die geſtern Abend geſchloſſene Reichstagsſeſ⸗ 
ſion bemerken: Ende gut, Alles gut. Es iſt wahr, daß der Reichs⸗ 
kanzler geſtern dem Reichstag eine im ganzen befriedigende Zenſur mit 
auf den Weg gegeben hat; das ungewöhnliche einer ſolchen die Thron⸗ 
rede vertretenden Reich! kanzlerrede ſteigert noch den Eindruck. Manches 
friedliche unter dem Zwieſpalt der eigenen Gesinnung und dem grollen⸗ 
den Verlangen des Kauflers leidende Gemüclh mochte ſich denn auch 
dar urch gehoben fühlen; die weniser durch Augenblicksſtimmungen als 
durch Erwägungen der geſammten politiſchen Situation geleiteten Ab⸗ 
geordneten der liberalen Seite aber trennten ſich mit dem Gedanken: 
Vertrauen wir auf Gott und halten wir unſer Pulver 
trocken! Dies gilt auch von ken Führern der Nat. Liberalen, ans 
ſcheinend ſelbſt von den Hannoveranern, welche ihren Boden in be⸗ 
denklicher Weile mehr und mehr von Kreis- und Amtshauptleuten uns 
terwühlt fiaden. Die Seſſion iſt weniger reich an fruchtbringenden Ge: 
ſetzen als miniſteriellen Wahlreden zeweſen. Man glaubte oft ein be⸗ 
kanntes Slichwort der offhiöfen Preſſe aus dem Jahr 1833 zu hören: 
Erſt fol das Volk euch kennen lernen, ehe wir zur Auflöſung ſchreiten! 
Wenn man beftändig im Angefiht des verbandelnden Reichstages an 
die Wähler und die künftigen Reicht tage appellirt, fo trägt man das 
mit nicht zur ruhigen, fachlichen Erörterung der gerade vorliegenden 
Geſetzgebungsvorſchläge bei. Die Verhandlungen über die Geſetze 
betr. den Muſterſchutz und das Hilfskaſſenweſen haben 
offenbar unter der erhöhten Temperatur und der dadurch bewirkten 
Theilrabhmloſigkeit der Mehrzahl der Mitglieder gelitten; trotz aller 
Lobeserhebungen aus In ereſſentenkreiſen ſtellen dieſe Geſetze ein Ange 


ſchon gegen 8% Uhr ein, Um 9 Uhr waren die Säle ſchön ! 

gefüllt. Um 9% Uhr erſchienen die Majeſtäten. Bald nach 
fheinen der höchſten Herrſchaften begann der Ball mit einer Pol 
naiſe, an der neben dem kaiſerlichen Paar die ſämmtlichen Mitglieder 
des Hofes Theil nahmen Um 11 Uhr fand Souper an den Buffets 
ftatt, dann wurde der Ball fortgefegt, der um 1 Uhr fein Ende er⸗ 
rreihte. — Wie wir hören, iſt in der Meyer ⸗ Bamb erger'ſchen 
Affaire Audienztermin im Lagerhaue, Kloſtexſlraße 76, Zimmer Nr. i 
8, auf Montag den 14. d. M. Vormittags anberaumt. Als Staats. a 
anwalt wird Herr Teſſendorf ſelbſt fungiren; als Zeugen find 
geladen die Herren Dr. Klee, Dr. Kapp, Dr. Dern burg und 9 
Herr Dr. Bamberger ſelber. Seine Vertheidigung wird Herr 
Meyer ſelbſt führen. 

— Feldmarſchall Graf Roon war in dem Prozeſſe gegen die 
„Frankf. Zig.“ wegen des Reptilienfonzs⸗Artikels von dem Angeklag : 
ten, dem früheren verantwortlichen Revakteur der „Frankf. Ztg.“ alss 
Zeuge vorgeſchlagen worden. Demſelben iſt, berliner Melbungen zu a 
folge, nunmehr am Montag von einem Staatsminiſterialbeſchluß 
Kenntniß gegeben worden, welcher den Grafen v. Roon ermächtigt 
die Ablegung des Zeug niſſes zu verweigern. un 

— In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man a 
rungen des Fürſten Bismarck in der Ki 
in Betreff der Friedfertigkeit der deulſchen Politik und der 
gleichwohl gegen ſie gerichteten Entſtellungen und Verdächtigungen 
nicht blos einen retroſpektiven Charakter, ſondern zugleich den Zweck 
batten, Angeſichts der gegenwärtigen Lage und gewiſſer Velleitäten an 
auswärtigen Höfen in Bezug auf die orientaliſchen Dinge die eminente g 
Friedfertigkeit Deutſchlands hervorzuheben. Es könnte ja vielleicht in 
nicht ferner Zeit die Aufgabe an das deutſche Reich herantreten, welche 8 
der Feldmarſchall Graf Moltke dahin bezeichnete, daß Deutſchland 
ſtark genug ſein müſſe, um den Frieden gebieten za können. Schwer⸗ 
lich iſt anzunehmen, daß Fürſt Bismaick auf die Kriegsgerüchte m 
vorigen Frühjahr ohne eine ſolche Beziehung auf die Gegenwart zu⸗ 
zückgekommen wäre, wenn gleich es ihm im Öffentlichen Intereſſe ge⸗ 
boten erſcheinen mochte, die mancherlei perſönlichen Intriguen, welche 
damals mitſpielten, vor dem Forum des Reichstags klar zu legen. 
In dieſer Hinſicht ließ die Andeutung von nach außen gerichteter 
Privatkorreſponden hober Perſonen, welche dem Abgeordneten Windt⸗ 
horſt politiſch näher fländen, als dem Reichskanzler, an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. Auch die Diplomaten, welche damals aus 
trüber Quelle ſchöpften und vielleicht auch nicht wohlwöllend genug 
gegen das Reich geſinnt waren, um die wirkliche Lage unbefangen zu 
beurtheilen, waren für die Zuhörer genügend gekennzeichnet. Direkt 
allerdings ließ ih Fürſt Bismarck auf die orientaliſche Frage nicht 
ein, ſondern wies eine ſolche Zumuthung mit einer hamoriſtiſchen, 
von dem Hauſe mit allgemeiner Heiterkeit begleiteten Wendung ab; 
aber er erklärte doch, daß ſchon die Geographie einen Jeden belehren 
könne, daß wir Deutſche die Letzten ſeien, die durch den Orient in 
Kriensgefahr gerathen könnten. — Wie man der „M. Big.” ſchreibt. 


hätte Fürſt Bismarck am Abend nach der Sitzung vom 9. d. vertrau⸗ 
lich zwei Perſönlichkeiten namhaft gemacht, die befliſſen geweſen 
wären, in den böfiſchen Salons einen Einfluß auf die auswärtige 
Politik auszuüben. In derſelben Sache meldet die „Weſ. Ztg.“: 
Die Andeutungen des Reichskanzlers in ſeiner Rede auf Int ri⸗ 
auen dem Hofe naheſtehender Perſonen, welche im vergangenen 
. F.übjahr hier accreditirten Diplomaten Anlaß zu irrthümlichen Bes 
richten gegeben haben, ſollen ſich auf eine ſehr hochſtehende Perſönlich⸗ 
keit beziehen. Auch werden dieſelben in Verbindung gebracht mit dem 
Namen eines im vergangenen Jahre zur Exzellenz erhobenen Oberhof⸗ 
meiſters, der als Mitglied des Herrenhauſes keine Gelegenheit vor⸗ 
cn u ag Kur 1 Oppoſition zu be e 
en Für ili F 
ee ee enfamilie von prononzirt ultra 
— Die Amts Entjegung des Progymnaſial-Lehrers Rohleder 
erinnert die „Bofl. Ztg.“ an die damit wohl nicht in Einklang ſtehende 
Kabıneisordre, welche König Friedrich Wilhelm IV. am 30. März 
1847 über den fortdauernden Genuß bürgerlicher Rechte und Ehren 
55 m Mitglieder nener Religionsgeſellſchaften erlaſſen hat. Sie 
autet: 

„Wenn ich in dem Patent vom beutigen Tage, über die Bildung 
neuer Religionsgeſellſchaften denjenigen, welche ihre Kirche verlaſſen 
und zu einer beſonderen Religionsgeſellſchaft ſich vereinigen, oder einer 
ſolchen ſich anſchließen nur inſoweit als ihre Vereinigung vom Staate 
zenehmigt ist, den ſortdauernden Genuß ihrer bürgerlichen Rechte und 
Ehren ausdrücklich zugeſichert habe, io darf dieſer Beflimmung, wie 
ich dem Staatsminiſterium, zur Vermeidung möglicher Mißverſtänd⸗ 
niſſe hierdurch eröffne, m ich t die Auslegung gegeben werden, als ob 
der Beitritt zu einer, vom Staate noch nicht genehmigten Religions⸗ 
geſellſchaft ohne Weiteres den Verluſt jener Rechte und Ehren zur 
Folge habe. Eine ſolche Auslegung würde ganz Meiner Abſicht ent- 
gegen ſein. Insbeſondere mache ich darauf aufmerkfam, daß kein 
Militär⸗ oder Zivilbeamter blos deshalb, weil er ſich von 
feiner Kirche getrennt und einer bisher noch nicht genehmigten Reli ⸗ 
gions efellſchaft angeſchloſſen hat, in den mit feinem Amte verbunde⸗ 
nen Rechten, ſofern nicht das Amt ſelbſt, wie z. B. bei den Schulleh 
rern ꝛc. durch eine beſtimmte Konfeſſion bedingt iſt, eine Schmälerung 
erleiden darf. Ich überlaſſe ven einzelnen Verwaltungs⸗Chefs, hier⸗ 

nach die Behörden mit der nöthigen Anweiſung zu verſehen.“ 

Soweit der Erlaß des Königs. Es liegt auf der Hand, daß mit 
den hier in Rede ſtehenden „Schullehrern“ nur die an konfeſſtonellen 
Volksſchulen unterrichtenden Lehrer gemeint ſein können. 

— Zur jüdiſchen Gemeinde⸗Verfaſſungsfrage hat 
jetzt der Ausſchuß des iſraelitiſchen Gemeindebundes in Leipzig den 
preußiſchen Miniſtern des Innern und des Kultus eine mit ausführ⸗ 
lichen Motiven verſehene Petition zur Vertheidigung des einheillichen 
Rechtsverbandes der jüdiſchen Gemeinden zugeſtellt. Das Petitum 
geht dahin, daß, wie bei der Einführung des Judengeſetzes vom 23. 
Juli 1847 eine Befragung jüdiſcher Vertrauensmänner ſtattgefunden, 
jetzt bei der Aufhebung deſſelben und der Neugeſtaltung der jüdiſchen 
Gemeindeverhälniſſe bevollmächtigte Vertrauens männer aus den jüdi⸗ 
ſchen Gemeinden des preußiſchen Staates gehört werden mögen. Die 
Petition ſoll auch dem preußiſchen Landtag zugeſtellt werden. 

— Die ſtändige Deputation des volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes hatte am 11. d. im Reichstage eine Beſprechung über 

Zeit, Ort und Tagesordnung des nächſten Kongreſſes. Anweſend wa⸗ 
ren Dr. Braun, Geh. Rath Michaelis, Dr. Bamberger, Dr. Dühmert 


5 Hammacher, Zwicker Magdeburg), Frhr. v. Kübeck (Wien), Scoffarot 


a einberufen werde, ſondern etwas ſpäter. Im Uebrigen hatte Hert 
Naſſe die Hoffnung ausgeſprochen, daß bei feiner demnächſligen An⸗ 
weſenheit in Berlin ſich Gelegenheit finden würde, das Weitere Über 
das verabredete Zuſammenwirken des Kongreſſes der Volkswirthe und 
des Vereins für Sozialpolitik zu beſprechen. Es wurde demnächſt be⸗ 
ſchloſſen, die von dem Abgeordneten Mosle ergangene Einladung, 

den nächſten Kongreß in Bremen abzuhalten, anzunehmen. Der⸗ 
ſelbe wird vom 25. bis 28. September ſtattfinden. Auf die Tagesord⸗ 
nung find vorläufig folgende Gegenſtände geſetzt: 1) Werth⸗ oder Ger 


gebo“ 
tenen Wege möglich iſt, oder eine Wiederbeſetzung des bischöfliche 


Heber die Ausgrabungen von Olympia 
bringt der „Staatsanz.“ folgenden neueſten Artikel: 


Die letzten Berichte der Herren Dr. Hirſchfeld und Bötticher 
reichen bis zum 27. Januar. 5 der fo hat man ir 15 
Tempelſtufe frei zu legen begonnen. Von Weſten her wird der Gra⸗ 
empel mehr und mehr vertieft, um 


ben in der Richtung auf den T 
1 erreichen. Die Fundſtücke, 


auch hier den urſprünglichen Boden 
Beine See eee en dee oil 
were und E Heuer oden zerſtreute Alterthümer, Bild 
en Denkmäſern erſter Gattung iſt eine faſt 
3 hoch, 0,24 breit, am 24. Januar fie bree 
Südweſt des Tempels gefunden. Sie iſt mit einem Giebelfeld 
a ‚tue korinthiſchen Pilaſtern eingefaßt. Innerbalb 
derſelben be 15 ſich eine Inſchrift von 40 Zeilen, an denen kein 
ch Jehlt; unten an der Tafel ſind drei Zapfen, mit denen ſie 
in einen Steinſockel eingelofien war. Die Inſchrift iſt in eliſchem 
Dialekt abgefaßt und enthält eine von den Hellauodiken aus gefertigte 
Urkunde, in welcher dem Damokrates aus Tenedos, einem berühmten 
Ringer und Olympioniken, den wir aus Paufanias und Aelian ſchon 


kennen, das Gaſtrecht und die Ehren eines Wohltbäters von Elis zu⸗ 
erkannt werden. Die Wappen vo is zu 
Art, find im Giebelfelde angebra an Tenedos, Traube und doppelte 


Eine zweite merkwürdige Inſchrift fand 
unlch von der Günoft-Edte des Tempett, auf ehem Reno l N der 
in eine ſpäte ne Mauer eingefügt iſt. Auf der ſichtbaren Kante lieſt 
man in alterthümlicher Schrift den Namen eines argiviſchen Künſt⸗ 
lers, welcher, da nur der erſte Buchſtabe fehlt, kein anderer ſein kann 
als der Name des Ageladas, des Meiſters, dei dem Pheidias Polyelet 
and ine deute Onfcheift Richt auf einer 020 1a | 

Eine te Inſchr eht a ngen ehe . 
ſpitze. Es war eine Votivlanze und der Juſchrift n 0 75 
wohnern von Methana aus einem Kampfe mit den Lakedämoniern 
geweiht Dieſes Stück gehört ſchon zu den im Boden zerſtreulen 
kleinen Alterthümern, welche bei dem Aufräumen vor der Weſiſeite 
gefunden worden find, namentlich Waffen (amen und Sch 
Nägel, vergoldete Bronzeſtücke, Bruchſtücke von Erzzefäßen, feine ver⸗ 
kerle Bänder aus Bronze, mannigfaltige kleine Thierfiguren und end. 
lich eherne Gewichiſtücke, von denen nun ſchon das zwölfte zum Vor⸗ 
ſchein gekommen tft, und zwar ein Stück von 220 Gramm, welches 
der einen durch zeſchlagenen Nagel als ungültig bezeichnet wor⸗ 
en 


dlich noch einige Worte über die Skulpturen, die in der letzten 
Woche gefunden find. Vor der Weſtfronte find bis jetzt nur kleine 
Skulpturfragmente zu Tage gekommen; zu den Beſterhaltenen find 
einige marmorne Löwenköpfe uu rechnen, welche der Traufrinne dis 
Tempels angehören. Von Bronzeſtatuen fanden ſich nur einzelne 


ienen), 


wichts⸗Zölle. 2) Erneuerung der beſtehenden und Abſchließung neuer f 


Handelsverträge. 3) Geſetzliche Regelung des Feingehaltes von Gold⸗ 
und Silberwaaren. 4) Volks wirthſchaftliche Bedeutung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen den Bau⸗ und den Betriebskoſten der Eiſenbahnen. 5) 
Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich. f 5 

A Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenratz hat den Konſiſtorien eine 
vergleichende Zuſammenſtellung der im IV. Quartal 1874 ftattgefundenen 
kirchlichen Trauungen und Taufen zugehen laſſen, daraus erhellt, 
daß in der Provinz Preußen von 21,186 Geborenen 21,147 getauft 
und bei 5785 Eheſchließungen in 4711 Fällen die kirchliche Trauung 
folgte. In der Provinz Brandenburg wurden 31,708 geboren und 
25 259 getauft; von 8158 Ehen 4271 kirchlich eingeſeanet; in Pommern 
14,631 geboren, 13,839 getauft, von 3401 Ehen 2997 ein geſegnet. In 
der Provinz Poſen 5789 geboren, 5127 getauft, von 1037 Ehen 874 
kirchlich eingeſegnet; in Schleſien 19,692 geboren, 10 909 getauft; von 
3745 Ehen 2805 kirchlich eingeſegnet; in Sachſen 20,806 geboren, 18,459 
getauft, von 4758 Ehen 3262 kirchlich eingeſegnet; in Weſtfalen 9719 
geboren, 8525 getauft, von 1976 Ehen 1523 kirchlich eingeſegnet. Aus 
der Rheinprovinz fehlen die Angaben, welche ſich natüclich überall 
lediglich auf die Evangeliſchen beziehen. Nicht unintereſſant ſind die 
Bemerkungen, mit welchen der Evangeliſche Ober⸗ Kirchenrath dieſe 
Mittheilungen begleitet. Es wird hiermit, heißt es u. A. eine 
ſtatiſtiſcher Nachweiſe eröffgel, 


werden kann, in welchem Umfange vom evangeliſchen Volke die T 


eigener Bewegung gelacht werden. Selbſt 
u der Geiſtlichen bei Anfertigung der N 
n Bezug 
den thatfächiichen Verhältniſſen. Das von zwei verſchiedenen 
tungsorganen, den Standesamte'n und dem königl. ſtatiſtiſchen 
einerſeits und den Pfarrämtern un 
zu beſchaffende Matertal hat den Mangel, daß 
noch nach Zeit die bürgerlichen und kirchlichen Akte decken. Trauunzen 
finden öfler anderswo als die Zivilehen, Taufen oft in ſpäteren Quar⸗ 
talen als die Geburten ſtatt. Dieſe und andere Schwierigkeiten wer⸗ 
den bis zu einem gewiſſen Grade eine Ungenauigkeit der ſtatiſtiſchen 


Ergebniſſe zur Folge haben. Allerdings ift zu hoffen, daß dieſe Unge⸗ 


nauigkeit mit der Zeit mehr und mehr ſchwinden wird. Dieſe Erläu⸗ 
terungen geben zugleich hinſicht ich der vorliegenden Nachweiſungen über 
das 4 Quartal 1874 die Erklärung des auffälligen Umſtandes, daß 
bei einzelnen Kreiſen die für die kirchlichen Ake berechnete Zahl die 
Anzahl der vorgekommenen bürgerlichen Akte überſteigt; üb enhbaupt 
ſeien, heißt es in dem Zirkalar des Evangeliſchen Ober ⸗Kirchenraihs, 
die Refultate dieſer Nachweifungen noch nicht in gleicher Weiſe wie 
die künftigen Ermittelungen als ſicher anzuſſehen. 

Aus Schleſien, 10 Februar. Wie ſchon bekannt, haben die 
Kirchenpatrone von Eichhorn, Baron v. Prittwitz und v Seherr⸗ 
Thoß im Einverſtändniß mit der großen Girlachsdorfer Gemeinde, zu 
der noch die Filialen Gültmannsdorf und Olbersvorf gehören, den 
bisherigen Pfarrer Piſchel zu Giersdorf bei Ziegenhals zum Pfarrer 
gewählt und dem Ober⸗Präſidenten das Reſultat der Wahl gemeldet. 
Auf dieſe Weiſe iſt die im Geſetz gebotene vorſchriftsmäßige „Be⸗ 
nennung des neuerwählten Pfarrers“ erfolgt. Der Ober: Präſident 
hat „binnen 30 Tagen keinen Widerſpruch gegen dieſe Wahl erhoben,“ 
und ſomit iſt die Wahl gültig geworden. Pfarrer Piſchel hat ſich nun 
in einem offenen Sendſchreiben „an die ehrwürdige Pfarrgemeinde zu 
Girlachsdorf“ gewandt, und beleuchtet hierin zunächſt ſeine Stellung 
zur Gemeinde, ſodann die Tiefen der Zerſtörung und Sinnesver⸗ 
wirrung, welche der unheilvolle Kirchenſtreit hervorgerufen bat. In 
dieſer höchflen Gefahr, in welcher der innere Friede des Volkes 


ſchwehte, giebt es, wie der Verfaſſer ſagt, nur eine goldene Bas 


die zum Frieden führt, Unterwer unter die Geſetzgebung 


Staates, die keinem preußiſchen Unterihanen ſchwer werden könne, 


nachdem wiederholt kaiſerliche Worte gefallen, die darauf hindeuten, 
daß durch die Geſetzgebung die eigentliche Grundlage des katholiſchen 
Glaubens und der katholiſchen Sitte nie angetaſtet werden ſolle.“ 


Pfarrer Piſchel ſchließt fein beachtenwerthes Sendſchreiben mit folgen⸗ 
den Worten: 


„Gott ſei geprieſen, daß ſich die Zahl der Gehorſam leiſlenden 
Prieſter bedeutend vermehrt — Gott aber ſei's auch geklagt, daß die 
Bischöfe, die Flucht der Internirung vorziehend, ihre Diözeſen ver⸗ 
laſſen, ihren Generalſtab aufgeſöſt, die Behörden in Ruheſtand ver: 
ſetzt, die Korreſpondenzen mit dem Klerus unterſagt und fo eine 
geiſtige Anarchie etablirt, in der es keinem Prieſſer mehr verargt werden 
kann, wenn er eingedenk feiner am Tage der Weihe erhaltenen Gen: 
dung: „Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker“ auch dorthin 


Glieder. An der Oſtſeite gefunden find die drei Skulpturen, deren 
im vorigen Bericht Erwähnung geſchah; von ihnen iſt die eine eine 
ſtehende ältliche männliche Figur, die andere eine gelagerte, deren 
Knie mit Gewand bedeckt war. Es iſt deutlich, daß dieſe Marmor⸗ 
werke zu einer Gruppe verbunden, hoch aufgestellt und von der Mid: 
feite nicht ſichtbar waren. Ste find bei der Nike gefunden, an derſel⸗ 
ben Stelle, wo jetzt in geringer Entfernung von einander im Ganzen 
ſchon ſechs Statueureſte gefonden worden find. 


Unmittelbar ſüdlich iſt das Bruchſtück eines Koloſſes zu Tage ge⸗ 
kommen, welche; von der Mitte des Oberſchenkels bis unter die Wade 
0,62 mißt. Vor der zweiten Säule der Oſiſeite (von N. gerechnet) 
eigen ſich zwei größere Poſtamente das eine aus Kalkſtein mit feiner 
Profilirung, das andere aus Backſtein, deren Verkleidung fehlt. Am 
25. fand man auf der Höhe der zweiten Tempelftufe an der Südoſt⸗ 
Ecke ein kleines, aber lehrreiches Fragment der Metopentafel, welche 
Herakles darſtellt, der den erymanthiſchen Eber lebend heim bringt 
und damit den Euryſtheus erſchreckt. Es iſt dieſelbe Metope, die 


Pauſanias an erſter Stelle erwähnt; er hat alſo von der Sityfeite 
angefangen. ö 


*Der Urſprung des „Freiſchütz“ if durch eine kleine Bro, 
ſchüre (Dreönen 1876) des ſächſiſchen Hofraths Dr. J. G. Th. Gräſſe 
in einer Gerichtsverhandluug, welche Anno 1710 in einer böhmiſchen 
Stadt ſich zutrug, nachgewieſen worden. Gräſſe fand nämlich in 
einem alten Buche: „Monatliche Unterredungen aus dem Reiche der 
Geiſter (Leipzig, Weidmann 1730)“, die folgende Geſchichte, welche der 
ungenannte Verfaſſer ſelbſt aus den Gerichtsakten gezogen zu haben 
behauptet. „Im Jahre 1710 wurde in einer böhmiſchen Stadt der 
18jährige Schreiber Georg Schmid, der ein leidenſchaftlicher Scheiben 
ſchütze war, von einem herrſchaftlichen Bergjäger verleitet, daß er mit 
Ber 9 Ae At h. 1 Zauberkugeln giepen ging. 

D m 6: i 60 T - 
Mat Tel w Kugeln zu gießen, wovon 60 Treff 


während dr 1 Si 
verſaßen ſich mit Roblen Giesfolben u. . Bar: fehlen müßten. Sie 


einbrechender Nacht auf ein 

Kreis mit einem Waidmeſſer De Dee 
Rand rings herum, die der A 
den Schreiber in den Kreis 


und begaben ſich mit 
Jäger machte einen 
und ſetzte gewiſſe Charaktere auf den 
. er de hieß er 
8 un mutternackt ausziehen und 
zugleich Gott und die heilige Dreifaltigkeit berfengnen. nt 
und 12 Uhr müſſe der Schreiber alle Kugeln fertig haben, ſonſt 
werde er des Satans fein. Um 11 Uhr begannen die todten Kohlen 
von ſelbſt zu glühen und die Beiden goſſen nun darauf los, indeß 
allerlei pukgeſtalten kamen und fie zu ſtören fuchten. Schließlich 
am auch ein ſchwarzer Reiter, der die genoſſenen Kugeln begehrte 
und als der Jäger fie ihm nicht geben woll e, warf der ſchwarze 
Reiter Etwas ins Feuer, das einen ſolchen Geſtank von ſich gab, daß 
die beiden Geſellen balbtodt niederſanſen Der Jäger machte ſich 
Ipäter davon ins Salzburgiſche, der junge Schreiber aber wurde krank 


Reihe 
weſche zu den wichtigſten auf dem Ge⸗ 
biete der kirchlichen Statiſtik gehören. Dieſelhen bilden künftig die ein 
zigen amtlichen Urkunden, aus denen eine fichere Kenntniß e 
und kirchliche Trauung nach Aufhebung des geſetzlichen Zwanges aus 
bei der größten Sorgfalt 
achweiſungen erwachſen 
auf die Genauigkeit derſelben mancherlei Schwierigkeiten aus 
Verwal⸗ 
Bureau 
d kirchlichen Behörden andererſetts 
ſich weder nach Ort 


eilt, wo die größere Noth ſich zeigt; wenn er bei der Neigung unten 8 
Zeit zu kirchlichen Zuſtänden, wie fie die Anfänge des Chriftendin, 
iu den einzelnen Ländern offenbarten, Selbſthilfe im Intereſſe a 
Staates und der Kirche als Gewiſſenspflicht erkennt und eben dann 
weil ez keinen Biſchof, keinen Bisthumsverweſer, keinen Kapſtels⸗ Bi f 
keine geiſtliche Behörde mehr giebt, der er ſich jeden Augenblick 5% i 
kanoniſcher Einfegung Rellen würde, ſobald man ihm nur ſagen MUT: 
wo fie zu finden wäre, feine Miſſion in feinem eigenen Buſen 2 ö 
und ſo lange in dieſer Weiſe tragen wird, bis die heilige Drbuk 
wiederkehet, bis die Mitra auf dem biſchöflichen Stuhle wieder e 
und klar erglänzt und der goldene Hirtenſtab fi als Zeichen 1e 
Friedens am Himmel der Dibözeſe zeigt. + 
Nach dieſen Erörterungen überlaffe ich es getroſt dem geln 
Menſchenverſtande, deſſen Leuchte uns ja Gott nicht umſonſt gegeb 
am allerwenigten dazu, um fie unter den Scheffel zu ſtellen, ; 
höheren Muth befigt und größerer Anerkennung würdig ſei, ob de. 
jenigen Prieſter, welche in dem gegenwärtigen Kampfe ſich für bie Fu] 
drängte Kirche und das theure Vaterland mit offener Bruſt 10 
ſtumpfen Geſchoſſen des ultramontanen Lagers ausſetzen oder, 1 ı 
dunkle Schaar von Männern, welche, wie fie ſagen, lieber mit Eu 1 
untergehen wollen, als Geſetzen ſich unterwerfen, die mit dem Gewiſ * 
unvereinbar find. 
Ich ſchlieze dieſes offene Schreiben nun nur noch mit dem . 
ſonderen Wunſche, daß gegenfeitiged Vertrauen immer zwiſchen un 
walten möge, mein Vertrauen zu Euch in Chriflo Jeſu, daß Ihr gule! 
Willens seid, Euer Vertrauen zu mir, daß ich Euer Heil will und N 
ich kann und ſoviel ich vermag es für diefe, wie für jene Zeit ſun 
und erringe. Zu dem Ende ſei mit Euch und mir die Gnade GA 
um Chriſtt Jeſu willen im heiligen Geiſte. Amen.“ 


Bezüglich der Beſetzung vakanter katholiſcher Pfarrſte lle! 
iſt von Seiten des königl. Ober-Präſidiums der Provinz Schleſt“ 
unterm 8. d. an ſämmtliche Landräthe der Provinz, ſowie an 
Oberbürgermeiſter zu Görlitz und Liegnitz eine Zirkular⸗Verfügu 
ergangen, aus der wir Folgendes mittheilen: 


Mehrere erledigte katholiſche Pfarrſtellen in der Diözefe Br 
theils londesherrlichen, theils Privat Patronats gelangen gegenwä 
durch direkte Berufung von Geiſtlichen auf Grund ves 8 13 des ! 
ſetzes, betreffend die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthüm 
vom 20. Mai 1874 zur Wiederheſetzung, während wegen an 
vakanter Stellen die Verhandlungen noch ſchwehen. Bei dieſer Son, 
lage wird es vielleicht dazu dienen, mißverſtändlichen Auffaſſun 
über die Bedeutung derartiger Berufungen und über die Stelluß 
welche die berufenen Geiſtlichen in den ihrer Seelſorge anvertram 
Gemeinden für jetzt und für die Zukunft einnehmen, vorzubeut 
ie hierüber einige erläuternde Bemerkungen zur öffentlichen Kenn 
gelangen. 0 
Zunächſt glaube ich betonen zu ſollen, daß es ſich bei dem Erla 
derjenigen Vorſchriften des Geſetzes vom 20. Mai 1874, welche IE 
den Fall der Erledigung des Biſchofsſtuhles die direkte Beſetzun 
vakanter geiſtlicher Stellen durch die präſentationsberechtigten Parron 
oder, wo ſolche nicht vorhanden, durch Wahl der Gemeinden ſtatuicen 
lediglich darum handelt, dem Nothſtande, welchem die Gemeinden 90 
längerer Entbehrung der geiſtuchen Seelſorge verfallen würden, FI 
hülfe zu ſchaffen, bis die zeſetzmäßige Wiederbeſetzung des Bischof“ 
ſtuhles normale Verhältniſſe zurückführt. N 
Sodann iſt zu konſtatiren, daß der auf Grund des Geſetzes vol, 
20. Mar 1874 berufene Geiſtiche als rite beftellter Pfan 
rer gilt, welcher mit der Berufung in alle Rechte und Pflichee 
eines Pfarrers eintritt. An der Rechtmäßigkeit der auf dieſem Wen 
erfolgten Stellenbeſetzung kann auch eine künftige Wiederbeſetzung ‘7 
biſchöflichen Stuhles nichrs ändern, vielmehr hat der fo berufen 
Geiſtliche auch über dieſen Zeitpunkt binaus den vollen Schu 
des Staates in feiner Stellung unbeding 
zu erwarten. 6 
1 ae Bo ee ee 3 5 — hol, 
ubles würde übrigens voraudfegen, daß der zum ofe auserſei 
ge den mac e & ge vom 6. = sefchr‘ 
Eid leitet, weicher unter Anderem die Worte enthält; „Ich ſchwör 
daß. ich bie Gelege des Staates gewiſſenhaft beobachten will 
Von dem neuen Biſchofe, welcher dieſen Eid geſchworen hat, wn 
man borausfegen können, daß er auch das Geſetz vom 20. Mat 180% 
zu reſpektiren ſich verpflichtet fühlen, d. h. die auf Grund dieſe s 
Geſetzes erfolgten Beſetzungen von Pfarrſtellen anerkennen werde. 
Wollte er dieſe Konsequenz nicht ziehen, die betreffenden GET 
lichen aſo als rite angeſtellte Pfarrer nicht anerkennen, fo würd 
er ſofort wieder mit den Staatsgeſetzen in Konflikt gerathen und nd 
der Gefabr außſetzen, ſeines Amtes auf Grund des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 entſetzt zu werden. . N 
Es folgt aus Alle em daß ſich für die Zukunft nach Lage d 
ſtaatlichen Geſetzgebung nur zwer Alternativen ergeben, nämlich em, 
weder Fortdauer der Sedisvakanz, während welcher eine Seelſor 
in erledigten Pfarreien zu beſchaffen nur auf dem vom Staate 
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aufgefunden und in die Stadt gebracht. Dort geftand er vor Geric, 
die 1 Geſchichte. Er wurde zum Feuerkode verurtheilt, g gr 
ſchließlich feiner Jugend wegen zu 6jähriger Gefangenſchaft mit hach 
ter Handarbeit verurtheilt.“ Soweit in kurzen Umriſſen der Bald T 
des alten Buches. Dieſes Bach aber befand ſich früher im Beſite 

von Fr. Laura, der daraus mehrere Sachen in dem von ihm um 
Augaſt Apel zuſammen herausgegebenen „Geſpenſterbuch (1810) ver. 
arbeitet hat. Aus 1000 „Geſpenſterbuch“ nahm dann Fr. Nin, 
3 Stoff zum „Freiſchütz“ Text, wie Gräſſe gauz überzeugend nach“ 


1 


Ser r ze 


weiſt 


% Eine Heirath per Telegraph. Der „Courrier des ra 
Unis“ erzäslt von einer merkwürdigen Heiratd, Werde kürzlich in Pen, 
ſylvanten geſchloſſen wurde. Die Ehegatten find Mr. Scott Jefftene 
und Miß Lida Guller, Beide Beamte im Telegraphendienſt; der 
in Waynesburg, die Andere in Browsville. Nachdem ſich die b 
Brautleute mit ihren Trauzeugen in dem Telegraphen Bureau eh 
letztgen nnten Stadt verſammelt hatten, Wurde die Trauungs⸗ 17 1 


en 


7 


monie durch Sr. Ehrwürden Me. Scott von dem Telegraphenbuz 
von Waynesburg aus auf telegraphiſchem Wege vollzogen. Sate, 
der Brautleute wurde zuerſt telegraphirt; „Sagt Sr. Ehrwüne 
daß wir bereit find“, worauf die folgende Antwort eintraf: „Die 
iſt durch Gott zum Heil der menſchlichen Geſellſchaft angeordnet 
den. Sie iſt eingeſetzt durch die Erſchaffung und Verbindung 
erſten Menſchenpaares und bedeutet, daß Mann und Frau du 
Bande eines reinen und geheiligten Berhäckniſſes für das ganze 
vereinigt fein ſollen. Jetzt haben die zu verheirathenden Perſonen 
die Hand zu reichen.“ Zweite Depeſche aus Browsville: „Iſt geſchel 
Zweite Depeſche aus Reverend Scott: „Ihr, George Scott a 
und Lida Guller, die ihr euch in dieſem Augenblick bei den H ir A 
gefaßt habt, wollt ihr euch wechſelſeitig zu Lebensgefährten nehmenſam⸗ 
verſprecht ihr ſeierlich vor Gott und den anweſenden Zeugen, 
menzuleben, euch zu lieben und treu zu bleiben als Mann und 
bis Gott euch durch den Tod ſcheidet?“ Dritte Depeſche der verend 
leute: „Ja, wir verſprechen ez“ Dritte Depeſche des Ne Frau. 
Scott: „Im Namen Goties erkläre ih euch als Mann und Golt 
Was Gott vereint bat, kann der Menſch nicht ſcheiden. . ſegnen, * 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt euren Bund und euch ſelber che der 
jeden von euch beſonders, ſetzt und immerdar.“ Letzte Depeſ c 
nunmehrizen Eheleute: „Beſten Dank.“ 
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5 5 8 ines, 

* Glocken⸗Piano. Ein deutſcher Schneider in Des Mo r 

owa pat ein merkwürdiges Piano erfunden, in welchem der Hang 

keine Saiten, ſondern Glocken in Bewegung ſetzt. Das ben und 
hat 68 Glocken, die einen Durchmeſſer von 2 bis 13 Zoll habe 

ſo arrangirt ſind, daß jede derſelben einen vollen Ton von 

wenn der Spieler auf der Klaviatur die betreffende Taſte 


Stubtes unter Anerkennung deſſen, was ſich inzwiſchen auf Grund 
des Geſetzes vom 20 Mai 1874 vollzogen hat.“ 


A mi Lauenburg, 10 Februar. Im Herzogtbum Lauenburg iſt man 
1 t dem dort bereits bekannten Einnerleibungsgelege im 


ul gemeinen einverſtanden, da durch daſſelbe das Landes⸗Kommunal⸗ 
00 yendyen ſichergeſtellt und auch im Uebrigen den Forderungen, reſp. 
i Fieſclüſſen des Landtags Bei Beratung der Vorbedingungen zumeiſt 
un Beſenung getragen werde. Allerdings ſei in dem Entwurf von einer 
b eſeitigung der ſtändiſchen Vertretung in ihrer jetzigen Geſtalt und 


be ner Neugeſtaltung derſelben analog den preußiſchen Kreisſtänden 

licht die Rede, und das erfcheine als ein großer Mangel deſſelben, 

ion bei der bevorfiehenden Berathung jedenfalls ergänzt werden müſſe, 
Olle das Land nicht auf wer weiß wie lange noch der eigentlichen 
ohlthat einer provinziellen Selbſtverwaltung entbehren. 


Oeſerreic. 

Peſt, 9 Februar. Unter vorſtehendem Datum wird der „Nat. 
0 ta“ über den Eindruck, den die Andraſſy'ſche Reformnote 
‚ ngarn gemacht, Folgendes geſchrieben: 

Be Die Blätter aller Partei⸗Schattirungen konſtatirten es mit großer 
u friedigung, daß die Mächte kein anderes Ziel vor Augen haben als 
die Aufrechterhaltung des status quo im Oriente, wodurch der Ber: 
Jachtgung. daß die öfterreichiſch = ungariſche Regierung ſich zu einer 
Suerventione politik drängen laſſen möchte, der Boden entzogen iſt. 
De ahl die Note, wie auch die Faſſung der darauf erfolgten Antwort 
dp Pforte, ruft allgemein den Eindruck hervor, daß eine weitere Aus- 
ung des Aufſtandes über feine bisherigen Grenzen nicht zu de⸗ 
glchten ſei. In dem Umftande, daß die türkiſche Regierung ihre Zu⸗ 
mung zu der Note mit den Beſprechungen, welche zwiſchen der 
erte und den Botſchaftern der drei Oſtmächte in Bezug auf die 


Gwichtigung des Aufſtaudes in der Herzegowina flattgefunden 
deren. in Verbindung brachte, erblickt man in Ungarn die Beſtätigung 
1 Anſicht, daß zwiſchen den drei Mächten für die Eventualität, daß 
kärdlufftändiſchen die Waffen nicht niederlegen ſollten, eine Verein 
da ung zur ferneren Lokauſirung des Aufſtandes getroffen wurde und 
85 die türkiſche Regierung ſich derſelben angeſchloſſen hat. Der 
8 Hüfjel zur Lage liegt in Serbien. Daß die Pforte mit den Auf⸗ 
kandiſchen in = 5 u mit a 
* inner ontenegr rüher oder ſpäter ö rd, 
an zwelielt hier Fend aber das Eingreiſen Serbiens in den 
pf könnte unberechendare Folgen nach ziehen. Die Spitze der 
Vereinbarung, die zur Lokaliſirung und Parfisirung des Aufſtandes 
1 duſchen den Mächten getroffen wurde, kann nur gegen die Kriegsge⸗ 
Ae Serbiens gerichtet fein. Sollten die Exeigniſſe eine militäriſche 
4 ter vention zum Zwecke der Lokaliſtrung des Kampfes nothwendig 
0 Nahe ſo 169 man 5 1 ug 10 1 daß 
N erreih-Ungarn Belgrad un erbien okkupire 
b 2 o lange beſetzt halte, bis es der Pforte gelingt, den Aufftand in 
4 erzegowing zu bewältigen. Vielleicht dürfte eine militäriſche 
1 non der Mächte in der angedeuteten Richtung ganz gegenſtandslos 
1 n, da die Note Andraſſys ihre Wirkung auch auf Serbien nicht 
f Verfepft hat, denn ſoeben berichtet der Telegraph, daß das ſerbiſche 
käniſterium feine Entlaſſung eingereicht habe. Ueber die Bedeutung 
her N iſt ern zwar u. wien e a. ver Senden 
Mn, rſt Milan kaum im Stande fein werde, die Lage in 
ind rrſchen, und daß ihm im Intereſſe der Sicherheit feiner Perſon 
6 Wöthunes Arne eine 8 öſterreichiſch ungariſche Okkupation 
u nerwünſcht kommen möchte. 
2 besen gegen den ungariſchen Beſtrebungen und Wünſchen, drängen 
g 2 die öſterreichi 5 e auf . 
„und ſprechen ganz offen die Anſicht aus daß nur dadurch die Ne: 
u, welche die Andraſſy che Note vorſch ägl, zur Ausführung ge ⸗ 
0 85 n sin De ler 2 
artei ſehr wenig um da idjal dieſer Reform⸗Projekte; 
das iſt in Bosnien einmal feſten Fuß zu faſſen und dieſes 
iſcher Beziehung für Oeſterreich nothwendig erachtete Hin⸗ 
en militäxiſch zu beſetzen. Eereicht die Militärpar tei 
nte Biel, ſo wird die Pforte wohl oder übel auf Bos⸗ 
I san erer e Fee dere a Allen. den ee 
9 u ‚ 1 
in Herfatter des „Kelet Nepi* behauptet „aus beſter Quelle“ zu 
inen, daß in Oeſterreich bedeutende milttäriſche Rüfungen im Zuge 
f Aus Graz wurden unlängft 48,000 Feldhetten nach Dalmatien 
2 — 4 Artillertieparks nach Lugos expedrirt, ein Kavallerie: Regiment ſei 
u Klagenfurt nach Siſſek dislonrt worden. Die Feſtungen Beter- 
dardeim, Eſſek, Brod, Grabiska würden in aller Eile in Vertheidi+ 
bungen zan, geſetzt und die darauf bezüglichen Pläne ſeien vom agra⸗ 
Rt Mittärommandanten am 31. Dezember dem Kriegsminiſterium 
uaeedteitet worden. Ich kann natürlich die Wahrheit dieſer Nach 
‘p 


x 
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x 
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Rn nicht verbürgen, aber der wiener Korreſpondent des „Stelet 
ins bat ſich bis fegt iets als gut unterrichtet bewätzrt. — Aller: 
dor 8 hat es ganz den Anſchein, als wenn man eine mililäriſche Aktion 
er ereite; ob nun dieſelbe im ungariſchen Sinne oder den Wünſchen 
be miltäriſchen Kreiſe gemäß erfolgen wird, mag vor der Hand da- 
N eſtellt bleiben. 

Di bea n der heutigen Konferenz der liberalen Partei legte der Miniſter⸗ 
‘a 5 Äident einen Geſetzentwurf bezüglich Verewigung der Verdienſte 
. lag Deal's vor. Derſelbe umfaßt vier Paragraphen und 


N 0 2 1 
4 de Nai Franz Deak hat ſich durch ſein ganzes Leben und Wirken um 
den Aion für alle Zeiten verdient gemacht, und werden feine Ver⸗ 
N tage in den Gefetzbüchern des Landes inartikulirt $ 2. Zur Ber: 
0 dure ng des Andenkens Franz Deak's wird in der Haupkſtadt ein 
I und iges Monument errichtet; die Regierung ergreift die Initiative 
INN) die Opferwilligkeit der Nation anrufen. :$ 3. Bis zur er⸗ 
eien Aufftellung des Monumentes hat die Regterung von Zeit zu 
f ſaltder Legislative über den Stand der Angelegenheit Bericht zu er⸗ 
I “er $ 4, Mit der Durchführung des Geſetzes wird die Geſammt⸗ 
ung betraut. 


N a Konferenz nahm den Geſetzvorſchlag unter lebhafteſtem Bei ⸗ 


1 
1. Frankreich. 
f ber Varis, 10. Februar. Die vorgeſtrige Sitzung der Akademie 


Un Wiſſenſchaften wurde durch einen peinlichen Zwiſchenfall ge⸗ 
N V. Regnault, der einft fo berühmte Phyſiker, knickte wäh 


N Vortrags, den er hielt, plötzlich ein und führte unzuſam⸗ 
Aftendende Reden; les ſtellte ſich heraus, daß er in dem Augenblick 
rip geworden war. Regnault, in den vierziger Jahren der 

Sturz Me Experimentator Europa's, erlitt früher einen un glücklichen 
Net; A den Kopf, der feine Arbeitskraft für immer lähmte. Das 


Dem vr Ereigniß mag die letzte Folge des traurigen Zufalls fein. — 
died deltrigen zweiten Elyſéeballe wohnte die von ihrer Krankheit 
ben au geſtelte Königin Iſabella bei, welche auch ihr Erſchee⸗ 
Vale m am Sonnabend beim deutſchen Botſchafter ſtattfindenden 
bon augeſagt hat. — Bei dem Begräbniß der in der Kohlengrube 
orfall Etienne Verunglückten ereignete ſich ein äußerſt anſtößiger 
it Aus ie 75 Särge waren im Hofe des Hoſpitals aufgeſtellt und 
nahme von zehn mit ſchwarzen Tüchern bedeckt, um ſie gegen 
kanten: dee zu beſchützen. Die unbedeckten zehn Särge bargen Prote⸗ 
weigert. dieſen hatte die Hoſpitalverwaltung das ſchwarze Tuch ver⸗ 
ef nach kräftigem Einſchreiten des proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
als die Leidtragenden ſchon anfingen, ſich in die Sache zu 


g wurde nun auch den Särgen, welche Proteſtanten umſchloſſen, 
* Tuch bewilligt. 


und 


U 


rend > 


Nom, 6. Februar. Der offiziöſen wiener „Polit. Korr.“ wird 
unter vorſtehendem Datum Folgendes gemeldet: Von Petersburg aus 
iſt in den letzten Tagen telegraphiſch gemeldet worden, daß zwiſchen 
dem Vatikan und Rußland gar keine Verhandlungen 
ſchweben. Dieſer wenig begründeten Behauptung darf die poſitive 
Verſicherung entgezengeſetzt werden, daß nicht nur Verhandlungen 
zwiſchen dem Vatikan und der ruſſiſchen Regierung in Angelegenheiten 
der polniſchen Kirche im Zuge ſind, ſondern auch der zum Botſchafts⸗ 
rathe bei der ruſſiſchen Botſchaft in Paris ernannte ſeitherige diplo⸗ 
matiſche Agent Rußlands im Vatikan, Herr v. Kapniſt, demnächſt hier 
eintreffen wird, um ſich im Vatikan, wo er ſehr wohlgelitten war, zu 
verabſchieden und gleichzeitig den heil. Stuhl von dem bisherigen Er⸗ 
gebniß der mit ſeiner Regierung eingeleiteten Verhandlungen zu ver⸗ 
ſtändigen. Der ſeitherige Aufenthalt des Herrn v Kapniſt war einer 
fortlaufenden Reihe vatikaniſch⸗ruſſiſcher Verhandlungen gewidmet, die 
allerdings noch zu keinem Ende gediehen, und deren weitere Wahrneh⸗ 
mung ſeinem Nachfolger, dem Fürſten Uruſſoff, obliegen wird. — Wie 
ich Ihnen melden kann, iſt ein beſonderer Delegirter des Kardinals 
Graf Ledochowski im Vatikan eingetroffen, um für den Kardinal 
vor deſſen Abreiſe aus Deutſchland noch die Inſtruktionen des Vati⸗ 


kans einzuholen. . f 
Großbritannien und Irland. 


London, 9 Februar. Wie bereits gemeldet, iſt geſtern das Par⸗ 
lament mit heſonderem Pomp eröffnet worden. Eine Eröffnung des 
Parlaments durch die Königin in Perſon iſt ein fehr ſeltenes Schau ⸗ 
ſpiel und lockt daher gewöhnlich faſt noch mehr Zuſchauer zuſammen, 
als der jährliche Feſtzug des Lord Mayor. Nur iſt die Strecke vom 
Buckingham Palaſt zu den Parlamentsgebäuden um ſehr viel kürzer, 
als der Weg, welchen der Lord Mayor zu nehmen pflegt, und der 
Schauluſt der zablloſen neugierigen Londoner find daher enge Schran⸗ 
ken gezogen. Nicht weniger als 3300 Polizeikonſtabler unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſten Henderſon wurden verwendet. Einen Theil der⸗ 
feiben gaben die Provinzialſtädte für die Gelegenheit an die Haupt: 
ftadt ab. Im Uebrigen war der Feſtzug ſehr einfach. Ein halbes 
Dutzend Hofwagen mit altmodiſch gekleideten Laraien und ein Zug Ka⸗ 
vallerie der Leibgarden gingen etwas vor zwei Uhr vom Buckingham⸗ 
Palaſt aus und bewegten ſich durch den St. James Park und Wbite⸗ 
hall zum Parlament. Die Königin war von der Prinzeſſin von Wa⸗ 
les, der Herzogin von Edinburg und den Prinzeſſinnen Louiſe und Bea⸗ 
trice begleitet. Unter der harrenden Volksmenge fehlte natürlich auch 
das Pöbelelement nicht, und dieſes gerieth bei der Auffahrt Dr. Ke⸗ 
nealy's, der ſich feinen Getreuen bei dieſer Gelegenheit wieder ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrief, in fürchterliche Aufregung. Die Heiterkeit, welche 
ſein Erſcheinen hervorrief, trug nicht wenig dazu bei, die Zeit des 
Wartens bei dem kalten unfreundlichen Wetter zu verkürzen. Die Kö⸗ 
nigin reiſte nach der Eröffnung noch im Laufe des Nachmittags nach 
Windſor ab. Die Thronrede iſt ihrem weſentlichen Inhalte nach ſchon 
mitgetheilt worden und glauben wir daher auf eine Wiedergabe an 


dieſer Stelle verzichten zu können Ueber die hierauf folgende Sitzun⸗ 


gen beider Häuſer iſt Folgendes zu berichten: 
Die erſte Sitzung des Ober hauſes zur Erledigung wirklicher 
Geſchäfte begann gegen 5 Uhr mit erneuter Verleſung der Thronrede, 


worauf Lord Aberdeen die übliche Adreſſe beantragte und Lord Elles⸗ 


mere den Antrag unterſtützte. Das Igtereſſe der Adreßdebatte erwachte 


erſt, als Lord Granville, der Führer der Oppoſition, aufgetre⸗ 


ten war, die gewöhnlichen Artigfeiten an die Vorredner erledigt hatte 
und nun zur Kritik überging. Nach kurzer Andeutung über Einiges, 
was er im Programm der Seſſion vermiſſe, äußerte er feine Befrie⸗ 
digung darüber, daß der Volksunterricht berückſichtigt werden ſolle, 
wunderte ſich jedoch, daß der Zuſtand und die Verwaltung der Flotte 
nicht berührt ſei. Nur im Vorbeigehen wurde im Weiteren mit Wıs- 
ſtellungen der Kolonialpolitik der Regierung bezüglich Südafrikas 
gedacht und dann der Uebergang zum Aufſtande in der Herze⸗ 
gowina bewerkſtelligt. Aeußerſt milde und gemäßigt wie Lord Gran⸗ 
ville die übrigen Gegenſtände bereits behandelt hatte, verarbeitete er 
auch dieſen Punkt und warf in der Hauptſache nur die Frage auf, 
ob die Ueberreichung der Note des Grafen Andraſſy bei der Pforte in 
irgend einer Weiſe den Vertrag von 1856 verletze. Was das Suez ⸗ 
kanalgeſchäft anbelangt, ſo gab der Redner zu verſtehen, er glaube 
die allgemeine Billigung, mit welcher dieſer Zug urſprünglich aufze⸗ 
nommen worden ſei, habe ſich inzwiſchen erheblich verringert. Eine 
Erörterung der Sache ſelbſt ſchten ihm indeſſen zur Zeit in Ermange⸗ 
lung der nöthigen Information verfrüht und er machte unter den 
Umſtänden nuc die allgemeine Bemerkung, es hätte das Parlament 
früher einberufen werden müſſen. Am Schluſſe nahm der Redner 
von der allgemeinen Entrüſtung über das Sklaven Zirkular Notiz 
und wünſchte zu wiſſen, ob der Ausweg mit der Kommiſſions⸗ 
Enquete etwa den Zweck habe, eine Politik für die Regierung erfl zu 
ſchaffen. 

Für die Regierung nahm das Wort der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Lord Derby. Derſelbe erklärte in feinen einleitenden Ber 
merkungen, der Kolonialminiſter werde die paſſende Gelegenheit wabr⸗ 
nehmen, die Anſicht des Hauſes über die Projekte zu einem ſüdafrika ⸗ 
niſchen Bunde ſowie über den Austauſch gewiſſer afrikaniſcher Ge⸗ 
bietstheile mit Frankreich zum Ausdruck zu bringen. Nach kurzer 
Wiederholung deſſen, was die Thronrede über die Beziehungen mit 
China ſagt, ging der Miniſter ſodann zu dem Aufſtande in der Her⸗ 
zegowina über und hob hervor, wie wichtig es ſei, daß derſelbe nicht 
vor Frühjahr weitere bedeutende Fortſchritte mache, zu einem Aus: 
bruch der orientaliſchen Frage und einem Kampfe zwiſchen Türken und 
Chriſten führe, der ſich vielleicht nicht auf Europa beſchränke, ſondern 
in einem andern Welttheile mit erneuter Heftigkeit eniflamme. Unter 
folgen Berhältniffen, führte der Redner aus, ſei es für England nicht 
gerechtfertigt, Rußland und Oeſterreich dieſe Fragen allein erledigen 
zu laſſen und von der Ausübung ſeines rechtmäßigen Einflaſſes durch 
kühe Zurückhaltung auszuſchließen. Umſomehr aber habe die Lage 
Englands Betheiligung erheiſcht, da nicht nur die übrigen europäiſchen 
Mächte, ſondern ſogar die Pforte ſelbft darum nachgeſucht habe. So: 
dann ſei es auch nicht wohl möglich geweſen, ſich ganz fern zu halten. 
Hätte man der Pforte einfach gerathen, die Note anzunehmen oder 
abzulehnen und wäre der Rath nicht befolgt worden, ſo wäre man in 
eine demüthigende Poſition gerathen. Was ſchließlich eine Konferenz 
anbelange, fo könne man den Vorſchlag nicht machen ohne einen be⸗ 
ſtimmten Plan und im beſten Falle hätte man ſchließlich als Ergebniß 
einer Konferenz eben wieder nur ein definitives Projekt erhalten, das 
nach ſehr ſchädlichem Verzuge der Pforte hätte vorgelegt werden müſſen 


Bezüglich der Note des Grafen Andraſſy erklärte Lord Derby im wei⸗ 
teren Verlaufe, die Regierung hahe dieſelbe im Allgemeinen unterftügt. 
Sie befinde ſich indeſſen in der Lage, wenn es ihr paſſend ſcheinen 
ſollte, ſich jedes weiteren Schrittes in dieſer Richtung zu enthalten und 
im Uebrigen liege in der Einreichung der Note keine Verletzung des 
pariſer Vertrages. Bezüglich des Suezkanals ſei das Minifterium der 
Meinung geweſen, daß es nicht wünſchenswerth wäre, die Aktien des 
Khedive in die Hände einer franzöſiſchen Geſellſchaft fallen zu laſſen. 
Darum habe ſie die Gelegenheit benutzt, ſie ſelbſt anzukaufen. Das Geſchäft 
fet freilich ungewöhnlich, allein wenn ſofort das Parlament mit 
großer Unbequemlichkeit einberufen worden wäre, fo hätte man über ⸗ 
zeugt ſein dürfen, daß der Schritt der Regierung mit weit geringerer 
Erörterung als gegenwärtig allgemein gebilligt worden wäre. Als 
politiſch unwichtig habe er das Geſchäft niemals bezeichnet, ſondern 
nur feſtgehalten, daß es nicht ſo wichtig ſei, als manche Perſonen zu 
behaupten geneigt waren. Die Geſchichte der Miſſion Cave ſtellte 
der Redner als ſehr einfach folgendermaßen dar. Der Khedive hatte 
die engliſche Regierung um zwei erfahrene Finanzmänner angegangen 
und Herr Cave wurde ausgeſchickt, um ſich zu überzeugen, was eigent⸗ 
lich gewünſcht werde. Dabei wurde ihm ausdrücklich bedeutet, ſich 
von den dem Khedive fo reichlich vorgelegten Finamplänen zurückzu⸗ 
halten. Hinſichtlich des erſten Sklavenzirkulars wurde am Schluſſe 
der Rede noch die Erklärung ertheilt, daſſelbe ſei erlaſſen worden, 
weil man es nicht für billig erachtet habe, den Flottenofſizieren die 
Verantwortung aufzubürden, und ſchließlich habe man es zurückgezogen 
und abgeändert, weil der Lordkanzler Zweifel über die Richtigteit der 
aufgeſtellten Rechtsgrundſätze gehabt habe. — Nachdem der Herzog 
von Somerſet noch einige Bemerkungen über Flottenangelegenheiten 
gemacht, wurde der Adreßentwurf genehmigt und das Haus ver⸗ 
tagte ſich. 

Im Unter hauſe wurde die Sitzung mit einigen 90 Ankün⸗ 
digungen eröffnet. Darunter befanden ſich die Anmeldungen von Vor⸗ 
lagen der Regierung über Seeverſicherung und Schifffahrtsgeſetze, fv- 
wie Abſchätzung und Beſteuerungz für Kommunallaſten. Der Schatz⸗ 
kanzler ſtellte für den 14. eine Reſolution über den Ankauf der Suez⸗ 
kanalaktien in Ausſicht. Die Adreſſe auf die Thronrede wurde von den 
Herren Ridley und Mac' holland, beantragt und befürwortet, worauf 
der Marquis of Hartington den Reigen der eigentlichen De⸗ 
batte mit einer bereits telegraphiſch gemeldeten, die Regierung in Be- 
zug auf die Konialpolitik, die Sklavenfrage und die Suezkanalpolitik angrei 
fenden Rede eröffnete. Der Premier erwiderte in ſeiner Entgegnung, 
das Vorlagenprogramm der Regierung ſei mit den Andeutungen der 
Thronrede keineswegs erſchöpft und er habe nur in der letzteren die 
ſchlechte Gewohnheit vermeiden wollen, viel zu verſprechen, was er⸗ 
fahrungsmäßig ſpäter nicht gehalten werden konnte. Bezüglich det 
Sklavenzirkulars erklärte ſich Herr Disraeli mit ſeinen Kollegen ver⸗ 
antwortlich, obſchon er es nicht geleſen habe und nicht bereit ſei, es zu 
vertheidigen. Wie Lord Derby im Oberbauſe, ſetzte auch der Premier 
im Weiteren eingehend auseinander, daß England nicht wohl umhin 
konnte, der öſterreichiſchen Note beizutreten, indem er die übrigen 


Auswege ins Auge faßte und den Wunſch der Pforte nach ſolcher 
Belheiligung der engliſchen Regierung erwähnte. Nach dem er ſodann 


feſtgehalten, daß die vollſtändige Freiheit des Handelns auch jetzt noch 
unvermindert gewahrt ſei, ging der Redner zur Vertheidigung des 


Suezkanal. Geſchäftes über. Er verſicherte, er würde für den Ankauf 
geweſen ee —— Ta a 


Pfd. Sterl. erhielte. Im Uebrigen wollte 


des Kanals als Verbindungsgliedes der Kette der Feſtungen zwiſchen 
England und Indien. Am Schluſſe erklärte der Premier zuverſichtlich, 
er rechne im Parlament auf ebenſo beſtimmte Billigung ſeiner Politik, 
als ſie ihm außerhalb zu Theil geworden. Herr Gladſtone 
billigte durchaus die Unterſtützung der öſterreichiſchen Note und tadelte 
die Türkei wegen Nichterfüllung der im Krimkriege gemachten Reform⸗ 
verheißungen. Herr Buttler⸗Johnſtone entgegnete, die Adminiſtration 
Gladſtone habe nie einen ſolchen Tadel laut werden laſſen. Aus dem 
Reſt der Erörterung iſt nur zu erwähnen, daß die Adreſſe ge⸗ 


nehmigt wurde. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Febr. Die „Petersb. Ztg.“ wendet ſich in ihrer 
letzten Nummer gegen die Ausführungen der Times“ über das 
ruſſiſche Budget. Nachdem fie zuerſt den ſachgemäßen und gründ⸗ 
lichen Beurtheilungen der deutſchen Preſſe Beifall gezollt, fährt fie 
dann folgendermaßen a 555 

Die engliſche Preſſe verfuhr nicht in derſelben Art; zwar 
fie ebenfalls unferem Budget pro 1876 und unferer heutigen N 
un Situation zahlreiche Artikel, ſachliche Kritik und Kenntniß der ein⸗ 
ſchlägtgen Verhältniſſe find in denſelben nur in beſcheidenem Umfang 
zu finden: phari äiſche Abſprecherei und arge Ignoranz machen 
dafür um fo breiter. Die „Times“ geht den übrigen Blättern mit aus 
tem Beifpiel voran, was uns nicht wundert, denn wir haben uns 
nachgerade daran gewöhnt, daß fie uns nicht wohl will und ruſſiſche 
Dinge durch eine beſondere Brille betrachtet. Aber das ſetzt uns doch 
in Erſtaunen, daß das Weltblatt par excellence einem e 

eſtattet, in feinen Spalten Unſinn uber unfere manzverbaltniſſe zu 
ſchreiben, der von nem verleumderiſchen Beigeſchmack nicht frei iſt 
In dem Artikel der „Times“ heißt es nämlich: „Da in 
derer Punkt, welcher nicht genügend ift, und das iſt das Fehlen aller 
Andeutungen, was mit rer enormen Summen, welche Rußland borgt 
gefcheheit in. Fan jährlich Hat Rußland feit einiger Zeit 105 Millionen 
Rubel oder jo ungefähr den Märkten von London und Paris entnom⸗ 


men, oder zuſammen 490 Mill 2 \ 
Meal. Rubel für Eiſenduhnen Auel letz 1870, aneſchüsz iich der 21% 


en und der 10% Mill. Rubel für p 
banten. nr vorigen Jahre borgte Rußland 105 Melonen Rubel 
8 ach ift dieſes Geld noch nicht alles ausgegeben; allein die 
K N ber Rubrſt I 8 über geborgles Kapitel macht, 
10,892,000 N. enthalten ventlige Ausgabe“ im Betrage von 

Freilich ift es richtig, daß unſer Budget keine Auskun f 
Summen aus den von 1870 — 1875 abgeſchloſſenen &ifenbahnanteiten 
. 0 = en iſt 70 einfach genug: fie oben mit dem Budget 

5 a u 
find ecm dur Bermitieiung des Saat Nie main enge 

ompagnien abgeſchloſſen, deren Namen ſtets amtlich von ſämmtliche 
8 Rußlands und zahlreichen des Aulsands derbſſentlicht ni 
aD. 
mann der „Times“ nach den Verbleib jener verſchiedenen Hunde 
don Millionen erkundigen, die Namen ber Babnen kann Kai 45 
jährlichen Berichten des Reichekontroleurs erfahren. Wir machen dieſe 
Bemerkung nur, weil ein beutſches Blatt vom Anſehen der „Köln. Z.“ 
den Artikel der, Times als einen ſolchen bezeichnet, „der auch von weiteren 
Kreiſen beachtet zu werden verdien.“ Die oben charakteriſirte Jano⸗ 


* 


er das Geſchäft nur vom 
Standpunkte des Friedens betrachten, berührte jedoch die Wichtigkeit 
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Vermittelung des Staates für gewiſſe Eifenbahn« 


In den Kaſſen dieſer Elſenbahnen möge ſich der Finanz 


ranz der „Times“ ſcheint der „Köln. Ztg.“ in keiner Weiſe aufgefallen 


zu fein, fie hätte dieſelbe ſonft wohl nicht fo ganz 


f ohne reſerd 
Bemerkung weiter verbreitet. bas seierokrenne 
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Wie die „Rig. Z.“ erfährt, iſt das General: Gouvernement 
der haltiſchen Provinzen thatſächlich aufgehoben worden. 


TFarkamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Februar Ueber die begonnene Thätigkeit der Gruppen 
des Abgeordnetenhauſes wird Folgendes berichtet: Die 
Gruppe für die Finanzverwaltung, die, gleich nach Eröffnung 
der Seſſion zwei Sitzungen abgebalten und die Veröffentlichung der 
Denkſchrift des Finanzminiſters über die Belegung der Provinzialfonds 
veranlaßt hat, wird morgen mit der Fortſetzung ihrer Arbeiten be⸗ 
ginnen. Die Gruppe für den Etat des Kultus miniſtertums 
hält ſeit geſtern täglich Sitzungen. Streichungen irzend welcher Art 
werden von den Kommiſſarien vorausſichtlich nicht beantragt werden. 
Die Verhandlungen, welche bisher ſtaltfanden, hatten nur den Zweck, 
Informationen einzuziehen, oder fie betrafen die formelle Aufſtellung 
des Etats, der übrigens in dieſem Jahre ſehr viel überſichtlicher an⸗ 
gelegt und beſſer durchgearbeitet ift, als früher. Es iſt eine Reihe 
von Fragen geſtellt worden, welche ihre ſchriftliche Beantwortung 
finden werden. Sie betreffen den gegenwärtigen Zuſtand der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des Unterrichtsweſens. So fordert man 3. B. eine 
Statiſtik über die Entwickelung des Seminarweſens, ſpeziell 
über die Internate und Externate, ſowie über die Frage. wie viele 
von den vorhandenen Stellen in den Anflalten mit Schülern beſetzt 
find. Die von den Regierungsvertretern gegebenen vorläufigen Noti⸗ 
zen zeigten allerdings ein erfreuliches Wachsthum dieſer Anftalten; es 
find in den letzten 4 Jahren 27 neue Seminare errichtet, in jedem 
Jahre durchſchnittlich 6, und in dieſen je 6 Auſtalten konnten per 
Jahr 18) Seminariſten mehr ausgebildet werden. Die jungen Lehr⸗ 
kräfte ſind alſo in der Zunahme begriffen, aber freilich wird es noch 
geraume Zeit dauern, bis die 3000 bis 4000 Stellen, welche im vo⸗ 
rigen Jahre vakant bleiben mußten, ſämmtlich beſetzt ſein werden. 


* Folgende Erklärung geht der „Voſſ. Ztg” mit der Bitte um 
Veröffentlichung zu: 

In der Sitzung des Reichstages vom 9 d efiel es dem 
Fürſten Bismarck die beftiaſten Angriffe gegen RE 1 107 de mo 
kratiſche Partei und deren Vertreter in ver Preſſe und in dem 
Reichstag, fo wie geden die deutſchen Arbeiter im Allgemeinen zu 
ſchleuvern Das einfachſte Gexechtigkeitsgefühl erbeiſchte, daß es den 
fo Anaeg iffenen und perſönlich Beleidigten ermönlicht wurde. dieſe 
Angriffe und Beleidigungen gehührend zurückzuweiſen. Allein das 
Recht der Vertheidizung, welches ſeldſt dem aemeinfien Verbrecher 
eingeräumt wird, wurde den Unterzeichneten. von denen ſich amet zum 
Abort gemeinet batten, berweigert, zudem die Majorität des Neichs⸗ 
tages auf Antrag des offizibſen und gewohnbeitsmäßigen Schlußantraa⸗ 
fleller8 des Herrn Abg. Balen in, ihnen das Wort aßſchnitt. Da 
uns die Geſchäftsordnung des Reichstages ſchutzlos läßt fo proteſtiren 
wir biermit geden dieſen unerbörten Art der Vergewaltiaung der Mi- 
eee dr e eee dne a e Der 

ent na. Die anweſen i 5 
ſozialiſtiſchen Arßeitervartei. en Reichstags⸗ Abgeordneten der 
an ER 5 80 185 176 
edel, Geib, Haſſelmann, Liebknecht 
Reimer, Vahlkeich. cht, Motteler, 


*Die Kommiſſion des Reichstages. welche ſich mit de 
dar künftige Varlamentsaebäud Seile mit hen 
i eichstagsbauſe 2 
en bat, war am 11. d. in Berathung getreten . Der ı. 5 x = 
5 de und als preußiſcher Abacordneter auch für die nöchſten Me 
ale in Berlin verweilende Vi, pröſident Prof. Hänel führte de 
un Wie mon der Neg.“ mittheilt, zeigten ſich die Schwierig⸗ 
eiten in der Auffindung eines geeigneten Platzes in demfeſßen Um⸗ 
fange wie bisher und die Kommiſſinn ſah ſich bereits nendtbint, von 
einigen bisßer vorgeſchlogenen Projekten abzuſeben. Uebrigens bat 
man beſchloſſen, üßer die Einzelbei'en der Verhandlungen fomie über 


die Beſchlüſſe der Kommiſſſon mnächſt nichts an die O ffentlichkeit ge⸗ 


langen zu laſſen. Jedenfalls geht feß. daß die italt it Bor 
ſtimmtheit der Anſicht find, ihren Auftrag 5718 = nächften Sermen 
erledigen und durchaus annehmbare Vorſchläge machen zu können. 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 12. Februar. 


— Ueber das Befinden und den Aufenthaltsort des Kardinals 
Ledochowski bringt der „Kurer Pozuansfi“ folgendes Bülletin: 


zUnſer Kardinal Primas iſt am vergangenen Montage glücklich 
in Hradiſch (in Mähren) angelangt und verweilt rubig bitten der 
Familje ſeines Bruders. Die Gefundheit Sr. Eminenz iſt eine vor⸗ 
zügliche; mehrere geiſtliche und weltliche Berfonen aus unferer Gegend 
waren in Hradiſch, um ihrem Dbechirten ihre Hochachtung zu bezeu⸗ 
gen Die Bewohner von Hradiſch erweiſen unſerem Kardinal eine 
große Ehrfurcht Die Geiſtlichen, der Adel, die Bürger und die Land⸗ 
bevölferung der Umgegend drängen ſich au Sr. Eminenz. Zablreiche 
Deputationen bringen dem Bekenner Chriſti Adreſſen und Huldigungen 


Das ultramontane Blatt veröffentlicht auch an der Spitze ſeiner 
letzten Nummer folgenden Brief Ledochowskis den tiefer ne 
an tie Redaktion geſandt hat: 

Geehrter Herr Redakteur des 


„Kurye rt i 
eee Beweile der Nabe her Poznanzki“! Die meinem 


Bemei und Anhänglichteit, welche ich mäh- 
zend meines nweijäbrigen Aufenthalts zu Oſtro so von e 
Didiefanen erbalten habe, erwecken in meiner Steele das lebhafte Ver · 
langen ihnen allen meine lebenslängliche Dankbarkeit zu bezeugen. In⸗ 
deß beſige ich in meiner gegenwärtigen Lage kein anderes Mittel, um 
dies mein Herzensbedürfniß zu befriedigen, als daß ich die Redaklion 
des „Kurver“ bitte, in den Spalten dieſes um unſer katholiſches Land 
ſo wohlverdienten Blattes dieſe wenigen Worte meines aufrichtigen 
Dankes aufnehmen zu wollen. Eifrige und anhaltende Gebete, Briefe 
vol indrünſtigen Mitgefühls und ſtarken Gollvertrauens freigebige 
und zahlreiche Geſchenke und Tauſend andere Opfer der aufrichtigen 
uſammengebbriakeit meiner Schäfchen mit mir waren mir immer 
eine alüdfelige Verſüßung inmitten der traurigen Einfamkeit; und mit 
er Erinnerung an fie werde ich das bittere Gefühl meines Fernſerns 
von der Didzefe besänftigen. Möge jeder von meinen getreuen Diöze⸗ 
ſanen jeden Alters und Standes dieſe einfachen aber aus der Tieſe 
des Herzens fließenden Worte an ſich gerichtet glauben Ya wü ' ſchle 
daß in ibnen diefe meine Dankbarkeit ihren Ausdruck finden könnte. 
bat Gott gefallen, mir die Freude zu verſagen, dei meiner 
Abfabrt fe viele mie wohlwollende Perſonen ſehen zu können, die ſich 
aus allen Gegenden unferes Großherzogtbums in Bſtrowo verſam! 
melt halten; möge auch dieſe traurige Täuſchung, wie alle bisher von 
uns erlittenen Trübſale zur Hebung unſerer zuverläſſigen Hoffnungen 
zur Stärkung des Glaubens, zur Kräftigung eures und meines durch 
nichts zu heugenven Willens und zum treuen Ausbarren in unſeren 
heiligen Pflichten gegen Gott und die Kirche dienen. j 
Hrabiſch in Mähren, 9. Februar 1876, 
7 + Mieciyslaus, 
Kardinal: Erzbifchof von Gneſen und Poſen. 
r. Der BPropft RözZansgtt zu Gora iſt, wie bereits mitge⸗ 
theilt wurde, vom Oberpräſidenten Günther unter dem 14. Januar d. 


U 


über 80 Jahren 


J. aufgefordert worden, ſein Amt niederzulegen. Das Schreiben hat 
im Originaltexte folgenden Wortlaut: 


Durch rechtskräftiges Erkenntuiß des königl Appellationsgerichts 
bierſelbſt dom 15. April 1875 ſind Ew. Hochebrwürden der in ideeller 
Konkurrenz verübten Vergehen gegen die 88 130a und 131 des Straf⸗ 
geſetzbuchs für ſchuldig erklärt und zu einer ſechsmonatlichen Gefäng. 
nißſtrafe verurtheilt worden, weil die Unterſuchung ergeben hafte, daß 
Ste am 2. Juli 1874 zu Zdieſ: in ver katholiſchen Kirche daſelbſt in 
einer Predigt, alſo in der Ausübung Ihres Berufes als katholiſcher 
Geiftlicher öffentlich vor verſammeiter Gemeinde Angelegenheiten des 
Staates, nämlich die neuere Kirchengeſetzgebunz, in einer den 6 
fentlichen Frieden gefährdenden We ſe zum Gegenſtand einer Erör⸗ 
terung gemacht und dabei Thatſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet 
ſind, behauptet baben, um dadurch Anordnungen der Obrigkeit 
und Staatseinrichtungen verächtlich zu mach n. Ew. Hochebrwürden 
baden hierdurch die auf Ihr Amt bezüglichen Vorſchriften der Staate ⸗ 
geſetze fo ſchwer verletzt, daß Ihr Verbleiben im Amte mit der öffent ⸗ 
liche Ordnun unveriräglich erſcheint. — Nachdem Sie füberdies noch 
durch rechtskräftiges Ertenntniß des kal. Kreisgerichts zu Krotoſchin 
dom 17. Auauft 1875 wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amts 
handlungen ia wei Fällen beſtraft worden ſind, ſo dere ich Ew. Hoch 
ehrg ürden nunmehr unter Hinweis auf die SS 24, 25, 26 des Gefctzes 
vom 12. Mar 1873 über die kirchliche Diszplinargewalt ꝛc zur Nie⸗ 
derlegung Ihres Amtes als Pfarrer der katholiſchen Parodie Gora 
guf, indem ich Sie gleichzeitig erſuche, mich binnen einer Woche don 
Tage des Eingangs meiner gegenwärtigen Zuſchrift ab, mit entſpre⸗ 
chender Rückäußerung verfehen zu wollen. Geht innerbalb der gedach · 
les, Feiſt keine oder eine, vorſichender Aufforderung nicht entſprechende 
Erklärung von Ihren ein, fo würde ich genötbigt fein, in Gemäßteit 
des 8 26 des gerachten Geſetzes bet dem kal. Gerichtsbofe für kirchliche 
Angelegenheiten die Einleitung des Verfahrens auf Amtsentſetzung 
gegen Ew. Hochehrwürden in Antrag zu bringen. 


— Bolnifche Agitation. Nach dem Vorgange in der Hupt⸗ 
ſtabt werden auch in der Provinz polniſche Vollsverſammlungen bor- 
bereitet, um gegen den Geſetzemwurf betreffend die Geichäftsſprache 
der Behörden zu proteſtiren. Der „Dziennik“ kündigt bereits 19 ſolche 
Verſammlungen ag und mahnt feine Geſinnungsgenoſſen, auch in ven 
Kreiſen, wo dies bister noch nicht geſchehen iſt, Verſammlungen zu 
dem angegebenen Zwecke zu berufen. Wie bekannt, iſt die Parole zu 
dieſer Antation von der volniſchen Preſſe der Hauptſtadt ausgegangen 
und der „Kuxyer hat ſogar eine Anleitung gegeben, wie dieſe Bewe ⸗ 
gung in die Maſſen zu tragen ſei. Wir begreifen darum nicht die 
hochgradige Entrüstung des Dziennik“ darüber, daß wir dieſe Bewe⸗ 
gung als eine polniſche „Agitation“ bezeichneten. Nicht aus 
freiem Antriebe treten die Bolksverſammlungen in der Provinz zu 
jammen, ſondern in Folge des Aufrufe der bauptſtädtiſchen Preſſe, 
nicht in der Provinz werden die Petitionen gegen den Gefegentwurf 
angefertigt, ſondern hier und an Vertrauensmänner in die Pro⸗ 
vinz geſandt, damit letztere durch Wort und That wirken, 
um für die Betitionen Unterſchriften zu bekowmen. 22 
fonters' nehmen fih, wie der „Kurer“ mtitheilt, die 
katholiſchen Geiſtlichen (gehorfam dem Aufruf des ultr montanen 
Moniten:) der Sache lebhaft an, und bmützen ihren Einfluß, um ihre 
Gläubigen „zu belehren und zu ermuttizen“. Was dies heint, kennen 
wir. — Js dieſe Art, Petitionen zu machen, eine ſpontane Bewegung, 
die vom Volke ausgeht, oder iſt es nicht vielmebr eine Bewegung, 
die ins Volk bineingetragen wird? Wesbolb ereifert ſich alſo der 
„Duiennik“ genen den Ausdruck Agitation“ 2 Vielleicht fant uns das 
Blatt einen keſſer klingenden Namen, wir ſeldſt wiffen keinen. Und 
überdem wird dieſer Ausdruck ja auch von polniſchen Blättern ae 
braucht. So giebt der „Oretownit“ in einer Korreſpondenz aus 
Schubin den Rath, die Petitionen nicht nur auf Volksderſammlungen 
zur Unterzeichnung vorzulegen, ſondern auch in den kleinen Volks. 
rlättern zu publiſtren und an den guten Willen Derjenigen zu appel 
tren, die ſich bereit finden dürften, Unterſchriſten zu fammeln. Das 
7 — 5 8 1958 7 — 8 0 diefer Agita 

ton wird wei erer und erfoigreicher fein und arantire daft 
daß man hierdurch ebenfoviel iir fciften fem mein c wie bir 
die Volks verſammlunzen!“ dere 

Um die Landleute und Kleinbürger für den polniſchen Proteſt zu 
gewinnen, ſcheut man ſich nicht, der Demonſtralion gegen den Geſctz⸗ 
entwurf, weicher doch wahrhaflig nichts mit der Religion zu thun 
hat, einen konfeſſionellen Charakter zu geben. So ſagt der „Kurer“, 
7 er zur Abhaltung von Volks verſammlungen aufmuntert, Fol“ 
gendes: & . 

„Nur müſſen dieſe Volksverſammlungen immer einen aus drück 
lich tkatholiſchen Charakter haben. enn in irgend einem 
Augenblick, ſo ift heute nicht der Zeitpunkt zu konfeſſione loſen 0 
Manifeſtationen geeignet.. Im Uebrigen iſt uns der lebhafte Aatheil, 
ben Die Geiſtlichkelt an den angekünvigten Volksderſammlungen nimmt, 
eine Garantte dafür, daß gegen dieſe augenſcheinliche Wahrheit 
nirgends verſtoßen werden wird.“ 

erſelbe „Karyer“ ermahnt Greiſe und Jünglinge, Männer und 
— Frauen die Petitionen zu unterzeichnen; der „Dziennik“ belehrt feine 
Anhänger, daß auch Kreuzchen ſebr willkommen find, aber von einer 
— Aritatton zu ſprechen, iſt ſchnöde Berläumgung. 


Verſonalveränderung en in der Armee. Haack, Br- 
Lt. vom 4. poſen. Inf. Regt. Ne 59, behufs en im Gen 
darmerie ienſt zu. Chef der Kandsendarmerie kommandirt, Suhle, 
Set. Lt. vom weſiſä Füf Regt Nr. 37 Arnold, Sek Lt. vom 
2 polen. Inf. Rest. Ne 19, als Komp. Offiz zur Unteroff.⸗Schule in 
Jülich zum 1. April d. J. komman dirt v Jordan „Se.. Lt. 
vom Königs⸗Gren. Regt. (2. weipreuß.) Nr. 7, als Pr. Lt mit Ben- 
ſion uno der Regſs. Unijorm, Aller dt, Sek. Lt. vom 1. nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Ne. 46. mit Penſion detz Abſchied bewilligt. 


r Der Kaiſer⸗Wilhelmsſtiftung find von dem bieſtzen Stadt⸗ 
rath Kaas aus Anlaß ſei ölähri tenſtiabitäum 25 
. B feines 25lährigen Dienſtjabiläums 150 2“. 

r. Ein großer Trauerzug bewegte ſich Freitag Nachmittags 
ya außen der Stadt nach dem Kirchhof Bel Fatholiichen St. 

en 1 a gren-Ö:meinde, um die Mutter des Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete nta Le n Le i tge > + welche im Alſer von 
Ar, zur letz en Rahe zu geleiten. Ja dem 
F ee beiter 
Prälat Koymlan en er Geiſtliche, darunter der 

— Aus Kriewen wird dem „O gownfk⸗ die freudige Nachricht 
mitgetbeilt, daR das Städtchen am 3. zu Ehren der Frellafſung 
Lebochowskes illuminirt war und daß underheffter Weiſe ſogar einer 
don den dortigen Jirgeliten Gegen die der „Oredownik“ übrigens bei⸗ 
nahe in jeder Nummer beg') feine Fenſter iummirt hat. „Wahrlich, 
ruft der utramontane Artifelf&reiber_ von Kriewen aus, dies ıfl ein 
reblicher iraelit, in dem kein Verrath () lauert.“ Echt chriſtlich — 
ultramontan! 

r Zu dem Amtsblatte der k. Nerierung zu Poſen iß für das 


Jahr 1875 ebenſo, wie für das 174, ein beſonder ü 
nphabetiſch geordnetes 8 Age 8 ö n 


1 „ und Namen ⸗Regifere 5 
len, mit deſſen Hülfe es ſeicht wird, dae Geſuchte raſch ne 
Das Namen Regifter enthält die Namen ber angeſtellten, beförderten 
entlaſſ nen und verſetzten Beamten nach den einzelnen Reſſortbehöcden 
. 1 Nee d öfter in dem 
Sl n agen haben, wir ieſes s . 
Regiſter 3 willkemmen fein. a und Mane 
— Die eltaſchen der Infanterie Seitengew 
bekanntuch an Der Koppel angenäbt find, werden ie ee 
n ae Fönen wird 05 dba 5 5 nicht 
ondern, r hängend, verſchiebbar anbringen. Hi 
einerſeits eine größere Gun der Koppel, Anderer e 
errtict werden, daß, wenn die Leibesſtärke 
noch jo verſchieden iſt, der Säbel an die richtige Stelle gerückt werden 


kann. Das Garde Füfiliers j 
W probeiscife Füſilier⸗Regiment trägt dieſe neue Einrichtung be⸗ 


Europa war ſehr gleichmäßig. Der 


d, wie durch 


/ 


r. Die Witterung in dem Beobachtungsgebiet, aus welchem 
Seewarle zu Hamdurg Witterungsberichte bringt, hat ſich f ide 
4. d. M. dahin geändert, daß an Stelle der vorwiegend füdweſtt 75 
Luftſtrömungen meiſtens nordöſtliche getreten find, und daß bie AT, 
peratur, bie am 1 d. M. im Allgemeinen noch eine milde er 
(— 7.6° bis + 8,0° C), feitdem erheblich geſunken ift, beſondern 
Zentral⸗Europa Der Himmel war meiſtens bedeckt, und von 9 & 

eobachtungsorten wurde Schneefall gemeldet. — Am 4. d del 0 
das Barometer in ganz Mitteleuropa und Skandinavien raſch male ig 6 
am meiſten in Noreweſt⸗Deutſchland (12 bis 11 Mm.), wo mei 
orts leichter Schneefall bei mäßigem bis ſtarkem Süsoweſt 1 5 
war. Die Temperatur war wenig verändert, der Himmel mei 
bedeckt, an mehreren Orten Nebel. — Am 5 Februar erſtreckte f 
über ganz Mitteleuropa ein Gebiet niederen Luft orucks (bis zu IT 
Mm., Swinemünde). Das Barometer fiel in Deutſchland bei O8 
und Regen im Laufe des Tages raſch, und es bildete ſich in 
Nacht eig barometriſches Minimum und ein regelmäßiger Luſtwun 
hier aus, deſſen Zentrum etwa bei Magdeburg lag. Die Luftſtrömm 
im Wirbel war jetoch nur febe leicht bis mäßig und nur auf TE 
Norbſee webte der Nordoſt friih. Ueberall in Deutſchland war 
Himmel bedeckt und die Luft ſehr feucht; nur am Bodenſee war, 
Luft ziemlich trocken bei friſchem Weſtwinde und theilweſſe blatt 
Himmel. Im Kanal herrſchte Nordoſt mit unruhiger Sce. — 7% 
6 Februar war das Barometer im Sücen alieemein um mahn 
Millimeter gefallen. im Norden raſch geittesen. Ueber Oftdeutſchie 
berrſchte öſtliche, über Weſtdeutſchland nördliche Laftſtrbmung, 
überall iſt Schnee gefallen. In der weſtlichen Oſiſce berrſchte Ran 
Oßtnordoſtwind, in Kiel Nordoſifturm, an der deuiſchen Nordſe e 
oleichfalls ſtarker Nordoſtwind. Am 7. Fehruar wax im zenkraß 
Deulſchland bedeutende Kälte eingetreten (Leipzig, Hannover 775 
Praga — 9). Ein ſtarker bis flürmiſcher Wind zwiſchen OR N 
Nordoftg webte auf den ſüdlichen Theilen der Oft- und Nordſee, 
ven Küften Deutichlands war er Adends am ſtärkſten. Dabei n 
trüber Himmel und an vielen Oaten Schneefall. — Am 10 Fehn 
war das Barometer im Nordoſten geſunken, der Luftdruck über 8 
Wind war überall ſchwach 
böchftens friſch; an den Küften Deutſch ands und im Kanal bei 
öſtliche Laftſtrömung im Innern lotale Windzüge. Die Kälte 
Zentraſeuropa hat ſich über ein größeres Gebiet ausgebreitet, 
Frankreich bis Ungarn (in Pest — 10 C), bat aber im mille 
Deutſchland etwas abgenommen; am Bodenſee — 9 C. In 
— 13,2. in Petersburg — 14,9%, in Haparanda — 15.4%; in 
deutſchland — 74 (Leipziz) bis — 1,7; in Paris — 5,6%. 
Kopenhagen bis Leipzig viel Schneefall und Nebel. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche Tr 
5. Februar bis incl. 12 Februar find zu den Standesregiſtern a 
meldet worden: u 

. 48 Geburten (9 mehr als in vorhergehender Woche), 
zwar 25 männliche und 23 weibliche, darunter 9 unebeliche. aal. 

II. 35 Sterbefälle (alſo 4 mebr als in der vorigen Woche). Die 9% 
der Geborenen überragt datzer die der Gertorbenen um 13. Von zz 
Geſtorbenen waren 18 männlich, 17 waiblich, und befanden" 
darunter 13 Kinder unter 1 Jahre. 

III. 15 Eheſchließungen Von dieſen waren 1 rein edaugelggz 
d. b. beide Theile evangeliſch, 10 rein kathollſch, 2 rein moſaiſch. 
1 Miſchehe war der Mann karholiſch, die frau evangeliſch und e 
1 Miſchehe die Frau kathouſch und der Mann evangeliſch cf 
der Verehelichung wohnten 2 Paare in einem und demſelden H 
14 der Geborenen ſtammen aus epangeliſchen, 25 aus kal home 
4 aus moſaiſchen, 5 aus gemiſchten Ehen. Von den 35 Geſtor ben, 
waren 11 edangeliſch, 20 katholiſch, 4 moſaiſch. 

A Binne, 11 Februar. [Kreis beiträge. Toptſch, 
Von Seiten des Landrathsamts zu Samler wird bekannt gemacht 5 
zur Deckang der Kreisbeiträſe für das laufende Jahr nach de 
ſchluſſe des Kreistages vom 25. November v. J. wie pro 1875, f 
für dieſes Jahr auf dem plauen Lande 50 pCt., in den Stacien 
der 8 8 — 8 3 e 5 
Magilieate und Octsvorſtände des ies we olg, 
forsert, auf die Steuerpfllepttsen nach Maßgabe der bis der 
Vertheilung vorläufig die Hälfte dieſer Beiträge auszuſchreiben. 
dieſelben bis zum 1. April d J. an die Rreiskommunalkaſſe na 
ter abzuführen. Die endgültige Ausgleichung fol dann bei Em 
der 2 Rae auf Grund der definitiv auſzuſtellenden Repartinon Fi 
gen. — Yu dem Do ſe Lattom, Kleis Birnbaum, 15 Kilometer sp 
bier, erfolg am Montag den 7. b. M. der borlige Wirioſchafte 
ſitzer Walkowiak im Streite feine Frau. Der Mörder, welchen d 
man böct, mit ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in Unfrieden gelen“ 
ben ſoll, iſt bereits verhaftet 8 R ge 

? Rogafen, 10. Febr. [Kat b. Kirchen vorſtand. Ae 
der Hitramontanen. Stadtverordneten Ber pon 
un 


bi 


lung.] Der Landrathamtsverweſer, Herr v. Natbuſius zu 
batte auf den 8. d. M. Nachmittags 3 Uhr behafs Konſiuirune 
Verpflichtung des kathol. Kirchenvorftandes in Rogaſen einen 2 
in dem dortigen Propſteibauſe arderaumt und die Mucalieden 1 
vorgeladen. Der biefige Lehrer Rakowski war in Bertret taold 
ſiskaliſchen Patronats in Rogaſen zum Kirchenvorſteter von nde dl 
wegen ernannt worden. Letzterer begab ſich zur gedachten Stun e 
die Brepiei, doch fand er Thür und Fenuſterladen verſchloſſenzer f 
ganze Stunde ging nun Herr Rakowskt bei ſtürmiſchem We endet 
rot auf der freien Straße auf und ab, bis endlich der fe. liehe 
ſuher, Herr Dr. Cichdekt, aus der vis-A-vis dem Propftettageetals f 
den Vikartatswohnung heraustretend, dem halberfrorenen wir 0 
weſer zurief: „Kommen Sie doch herein. Wie lunge ſollen Br. © 
Sie warten? Ich bin heute der Landrath.“ Nachdem n 

woch im Namen des Landralhs den neuen Kirchenvorſtand, t 
aus den Herren: Rechtsanwalt Bolomstt, Dr. Eichockt, Rent 
önteröft, Seeeigenthümer Krzywoſzyaski, Schuhmacher meiſter 
rek, Gutsbeſitzer Lastowekt, den Wirtben Haupa und Piechowi 
tem Lehrer Rakopski, mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt verb 
batte, verlas er dann mehrere Verordnungen des Diözeſanverw 
chen. v. Maſſeubach, worauf die Versammlung — auf DIE 3 
von 3 Jahren — zu ihrem Vorſitzenden Dr. Cichbekt, zu ſſaſe 0 


treter Rechtsanwalt Pelomski, zum Rendanten aber den Kan 

rektor Wicczerkiewicz wählte. Beim Schluſſe ver Sitzung wur e 

eine Kommiſſion gewählt und zugleich beauftragt, von dem deres 

Vendanten der kalhol. Kirchenbaukaſſe die Gelder ſowie auch en 

nungslegung 2c. zu fordern und in der nächſten Berfammlund sn 
9 


Bericht zu erſtatten. Die Ernennung des Herrn Mako 
Kirchenvorſteber ſcheint die ultramontane Partei in Rogaſe 5 
nehm berührt zu haken. Herr Vikar Jaflustt, in deſſen A 
der Vertreter des Lundraths, Dr. Cichdckt, vie Sitzung ben 
davon aber dem figkaliſchen 
ſah ſich nicht ein mal veranla 
in der Käte auf 


a N 


0 


mann S 
gewählt; d 


* Rau om 1 
In der le k 


Reviſion C 


— Schildberg, 10. Februar. [Einführung. 
in Schwarzwalv die feierliche a des bis be 
tendentur-Bermeierd Herrn Mäker in fein Amt als 
Epborie Skildberg ftatt. Um 11 Uhr begann der © 
feſtlich geſchmückten Kirche und wurde Superintendent 

Generalſuperintendenten Herrn D. Cranz und umgeb 


(Fortſetzung in der Beila 


Nr. 109. Sonntag, 


der Epherſe Schildberg zum Altare geleitet. Die Liturgie hielt 
eh Baftor Than aus Kempen. Daran ſchloß ſich die eigentliche 
ar rung und Vereidung durch den Herrn Generalſuperintendenten 
a legte die königliche Beſtallung vorgeleſen wurde. In der Anſprache 
Herr P. Cranz vor, daß dies Amt nur auf Wunſch der vorge⸗ 
9 geilen Behörde von Herrn Mäler übernommen wurde und 
da es namentlich unter ſehr erſchwerenden Umſtänden geſchehen fei, 
— ade in der Zeit der Uebernahme die Spaltung der ſchwarz⸗ 
Gemeinde und die Bildung einer altlutheriſchen Separatgemeinde 
brand Ju der Antrittpredigt, welche in deutſcher und polniſcher 
Id Nude gehalten wurde, bemerkte der neue Superintendent, wie wohl⸗ 
| 5 es ihn berührt habe, daß von 800 Uebertriltserklärungen zum 
910 lütberifcen Bekenntniſſe, doch kaum ½% zur Ausführung gekommen 
und Nach der arſten Ueberſtürzung habe die Liebe zur Mutterkirche 
en ale, übice Urberiegung Bloß gertiffen und fer im Ganzen nur 
1 Fderdedinger Toer dem neuen Bekenniniſſe beigetreten. Wie ſehr ſich 
{ Mäker die Liebe und Achtung allſeitig in der Gemeinde und 
H end zu erwerben gewußt hat, bewies die vollgedrängte Kirche. 
| deren ildberg war der Kirchen» Gefangverein erſchienen und fang 
eK pie außer der Liturgie als Feſtgeſang den 66 Pſalm: „Jauchzet 
7. e w.“ Die Feier wurde durch den Geſang, ter ſchön und 
% örerausgefübrt wurde, weſentlich erhöht. Es waren auch ſämmtliche 
Heel der Umge end erſchienen. Am Morgen brachten dieſeiben dem 
Foſiſchten einen muſikaliſchen Mocgengruß in Streichmuſik. Auch ka⸗ 
N e Lehrer aus der Nähe waren zugegen und ipraden ſich Diefel- 
Gere bin aus, daß ſie durch ihre Anweſenheit der Achtung, deren ſich 
Wine Mäker auch dei ihnen erfreut, Ausdruck geben wollten. 
mberg. 11. Febr romberaer ewerbeban 
0 berg. 11. Febr (B b er G beb ! 
der l An 8 o. M. fand ole ftatutermäßige Generalverfammlung 
welch omberger Gewerbebank im Saale des Engliſchen Hauſes ſtatt, 
dude dom Vorſigenden des Aufſichtsrathes, Herrn M. Fließ, eröffnet 
5 „ Aus dem Berichte der Kaſſen- und Rechnungs Reviſtons⸗ 
| ar ffion vom 23 Januar cr., dem erſten Gegenſtand der Taged- 
90 Pins, iſt u erwähnen, daß ſich der Kaſſenbeſtand auf 2487 Mk. 
53 der Beſtand der diskontirten Prima, und Solawechſel auf 
ted Mt. 36 Bf. der Girowechſel auf 139 Mt. 75 Bi., der In 
Bu och al auf 150 Mk., der Lombarddarlehne auf 86,032 Mk. 95 Pf. 
Alte, währen Depofiten im Betrage pon 147 547 Mek 67 Bf. und 
h 4 53925 3 „„ Mk. 11 Br ” on. 
* „ . . ahin ernnerahli Aren. 
Brig te berichte ie die Zeit vom 1. Juli 1875 bis ult. Dezbr. 1875, 
er Gegenſtanb der ift bervorzuhehen, daß der 
Fahl d einen Geſammtumſatz von 3,701 093 Mk. 99 Pf erzielte, die 
ber Mit, ſieder am 31. Dezör. 1875 335, das Mitg tebervermö 
Nane dahin 191,948 Mk. 18 Pf. betrug, und an Zinſen u. Jnkaſſo⸗ 
Sen on 16 293 Mek. 66 Bi. eingegangen waren, fo daß für das erite 
für * ein 8 er = 10 Mk. 9 8 if, 10 bb 
eingezahlte tgliederguthaben eine Dividende vo R 
80 o eryeben würde. Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf 
de Musen freiwillig ausgeſchiedener Mitglieder ſowie Ausſchließung 
d Haliedern nach $ 50 des Statuts. (Br. 3) 
Müde dagtino, 9 Februar, [Eifenbabn-Unfalt] Sehr leicht 
am 7. d. M., Abends um r, von bier na nowraz⸗ 
Jon gebenden gemiſchten Zuge ein großes Unglück zuſtoßen können. 
ak en Dorfe Paluczyn bis zur Station Amſee hat die Bahn einen 
u wiöhalb die Züge auch dieſe Strecke mit einer groß n 
0 zu ück egen. Gerade auf dieſer Stelle entgleiſte nun ein 
nen et gen und wurde, ohne daß es bemerkt wurde, neben den Schie⸗ 
dicht wa 14 Meile mit fortgezogen. Auf dieſe Weiſe paſſirte der Zug 
den ut den 30 Fuß boben und ½ Meile langen Damm, der durch 
mur wiemtewiser See führt, ſondern auch die etwa 150 Fuß lange, 
Wie zut Bohlen zwiſchen den einzelnen Schwellen belegte Brücke. Nur 
Aeg um Wunder find die zahlreichen Paſſagiere einem gräßlichen 


agesordnung, 


utgangen. (Th. Oſid. Z.) 


rr r 


I 


Aus dem Gerichts ſaal. 


—h— Poſen, 12. Febr. Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Ariode beginut am 14. d. M. und wird ſich bis zum 22 beſſelben 


Aether Cremer üdertrogen worden. Es werden folgende 
eſachen zur Verhandlung lommen: 5 

Tow aontag, 14 Februar gegen die Arbeiter Nicodem Rut⸗ 

Rapp et und Skanislaus Wozniak wegen ſchweren Dieb⸗ 

dar gi wiederholten Rückfalle, und gegen den Dienſtknecht Cas ⸗ 
D. beozinski wegen Bigamie; 

Sta enſtag gegen die Einliezer Joſeph Jaraczewski und 
Mitt a u Swiezynski wegen Mordes; 

Kindeg itwoch gegen die Dienſtmagd Magdalena Labedzka wegen 

Jobamordes und gegen die Knechte Wawrzyn Kowalewski und 
Dom Eyarnieckı wegen ſchwerer Kö: perverlezung; 

ace e 4 gegen den Tagelöhner Martin Sieradzki wegen 


* 


en Preitag gegen den Wirthſchaftsinſpellor Franz Wichmann we 
Meer Körperverletzung, gegen die Einliegerfrau Catharina 
und iat wegen ſchweren Diebnabls im wiederholten Rückfalle 
Gegen den Tagelöhner Joſeph Dabecz wegen deſſelben Verbre 
ſuch Sonnabend gegen den Arbeiter Thomas Mielcarek wegen ver- 
Wie eta im Rückfalle und vollendeten ſchweren Diebſtahls 
erholten Rückkalle; 
. Alete May den 21. Febr. gegen die Tazearbeiter Mathias Drze⸗ 
Dehn und Johann Tyranow eki wegen ſchweren und einfachen 
Faele im wiederbolten Rückfalle und gegen die Arbeiterfrauen 
N 


Sun gegen die Arbeiter Alexander Häusler, Emil Vogel und 


— Bern ı 


.. Stants- und Volkswicthfchaft 


Daun Berlin, 9, Februar. [Reichspapiergeld!] In kauf; 

Arete Kreiſen erregt mit Recht die Bekanntmachung oes Reichs, 
fer drums Aufiesen, wonach falſche Zwanzigmarkſcheine 
b; Ente Poren einziges Untarfheidungsmerkmal von den echten der 
done want hinter der Datumspabi fein fol. Der „B Bac. 
* echten dieſer Angelegenbeit: Es liegen uns eine ganze Kollektion 
* wanzigmarkſcheinen vor, die viel weſentlicher von einander 
0 J von „ais durch einen fehlenden Punkt die in der Farbe ſogar 
Wonlangaenander verſchieden find. Der Verkehr wird durch ſolche 
15 eſent ie etten in der Anfertigung des Reichspagiergeldes auf das 
Melentiiche geſchäpigt, wenn man feine Aufmerkſam keit auf un⸗ 
* Uuterſsetdungszeichen richten muß, um die falſchen Scheine 


kenn 

en W A h h 1 7 755 
e eſentliche Verſchiedenheiten aber bei dem echten Papier 
r San Se Außerdem hegen uns Hundertmarkſcheine vor, bei denen 
fü fehlt, der von der Spindel der Figur aus geht. Auch dieſer 
lhrie u ersten Scheine ſcheigt uns weſentlicher, als die oben ange⸗ 

* = weidung des falſchen Reichs papiergeldes. 

IE Anzahl von notablen Induftriellen darunter die 
Tagen . arten äthe Borſig, Schwartzkopff ꝛc. hatten vor einigen 
5 die Audienz beim Handelsminiſter Achenbach, worü⸗ 
„Tri. berichtet: 


r Tan 


ren erſtatteten dem Handelömini i e { 
andelsminiſter eingehenden Bericht 
855 ia bieftgen Indufizte. Durch den Mangel an Beſſel⸗ 
die Fabrikherren veranlaßt ſehen müſſen, einen Theil 


baer erfir den. Der Vorſitz während derſelben iſt dem Appella⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ihrer Arbeiter zu entlaffen und auf ein Minimum zu redujiren. Der 
Wunſch der Induſtriellen, welchen ſie dem Handelsminiſter vortrugen, 
ging dahin, daß die Stgate regierung reſp. das Reſſort des Handels⸗ 
miniſtertums bet Vergebung von Eiſenbahnbauten ꝛc. in erſter Serie 
die heimiſche und derliner Industrie begünftigen möge. Allerdings ift 
wan auch in parlamentariſchen Kreiſen nicht wenig erfreut, daß der 
Handelsminifter von den ihm vor zwei Jahren bewilligten Krediten 
für Eiſenbahnbauten bis jetzt nur noch fo beſchränkten Gebrauch ge⸗ 
macht hat. Die Depuilaiton ließ darüber keinen Zweifel, daß im ent⸗ 
l Falle die Fabriken mit einer weiteren Entlaſſang der 

vbeiter würden vorgehen müſſen. Handelsminiſter Achenbach nahm 
die Deputation auf das Freunblichſte und Zuvorkommendſte auf, uno 
verſprach derſelben. Alles zu thun, was in feinen Kräften ſteht, um 
den berechtigten Wünſchen entre enzakommen. Es wird ſich jı in räch⸗ 
ſter Zeit, wo mit dem Bau der Stadtbahn, der Bahn Berlin⸗Wetzlar 
und den Bahnen in der Provinz Preußen ernſtlich vorgegangen wer⸗ 
den wird, für die Staatsregierung Gelegenheit genug bieten, die Wün ⸗ 
ſche der Großinduſtriellen zu befriedigen. 

In Berlin ſind momentan faſt 2300 Arbeiter aus ihren bisherigen 
Stellungen entlaſſen und ohne Arbeit. In der Borſig'ſchen Fabrik 
find jetzt nur 7 800 Arbeiter beſchäftigt, während die Zahl frühe: 
2009 betrug, ebenſo iſt dies bei den Fabriken der Herren Schwartzkopff 
und Wöblert der Fall. 

an Tabakkonſum. Statiſliſchen Aufſtellungen zufolge wurden 
in dem Jahre vom 1. Juli 1874 bis 30. Juni 1875 im deutſchen Zoll 
gebiete 1 446 243 Ztr. Tabak verbraucht, von denen die größere Hä fte 
etwa 58% Proz. in Deutſchland feldft produzirt wurde. Durchſchnitt⸗ 
lich kamen in dem gedachten Zeitraume 5% Pfd. auf jeden Kopf der 
Bevölterung. Intereſſant iſt folgende Tabelle aus welcher der durch⸗ 
ſchnittliche Jahreskonſum jedes Deutſchen während der letzten 12 Jahre 
eriehen werden kann. Der Deutſche verrauchte im Jahre 1863 3,1 
Pfd., 1864 3 Pfo., 1865 3 4 Pfo., 1866 3 Pid, 1867 36 Pfd., 1868 2,3 
Pfd., 1869 23 Wfo., 1870 2,1 Pfd., 1871—72 31 Pfd., 1872—73 5, 
Pfo., 1874—75 35 Pfo. in Deutſchlaud. 

Vom prager Platze. Ueber die Vorgänge bei der pra ⸗ 
ger Filfale der öſterreichiſchen Kredit anſtalt wird 
der „Oeutſch. Z.“ aus Prag geſchrieben: Lawinenartig wächſt die Zif- 
ker bes konſtattrten Schadens, welchen die Kreditanflalls⸗Filiale dürch 
das frauduloſe Gebahren ihrer Beamten erlitten hat. Heute wird die⸗ 
ſelbe bereits au mehr als eine Million angegeben und es ift immer 
noch nicht ausgemacht, daß nicht noch neue trübe Entdeckungen ge: 
macht werden würden. Daß Direktor Hampel g'oße Summen ver: 
loren babe, das war hier ſchon im vorigen Jahre öffentliches Ge⸗ 
heimniß. Alle Welt ſprach in Prag gelegentlich des Falliments Muſil 
von den großen Engagements Hampel's, und wenn darüber nichts in 
die Blätter gelangte, fo iſt dies lediglich ein Beleg dafür, daß Ham- 
pel ſich vortrefflich auf die Behandlung der Organe der Oeffentlichkeit 
verſtand, welche bald darauf mit großem Gelärme die bislang todtge⸗ 
ſchwiegenen Gerüchte von den Verluſten Hampel'sals Erfindung kennzeich⸗ 
neten. Um dieſe Zeit war wahrſcheinlich die Büchermanipulation gelungen. 
Ueber den weiteren Geſchäftsderlauf bei der prager Filiale ſchreibt 
man der „Preſſe“ aus Prag unterm 8 Februar: „Die Geſchäfte der 
Kredit⸗Filiale nehmen wieder ungeſtörten Verlauf. Ueber die künftigen 
Vorſtände verlautet voch nichts Veſtimmtes; die P okura wird zwei 
wiener Centralbeamten ertheilt und damit ein Proviſorium geſchaffen, 
bis man eine geeignete Kraft, welche Autorität genug befiß!, ver Fir 
Itale zu Anſehen zu verhelfen, gewonnen hat Wie es heizt, ſchwankt 
die Wahl zwiſchen Dr Kofi ron der Landwirthſchaftlichen Kredit: 
bank und dem geweſenen General⸗Sekcetär der Auſtro Oltoman-Bank, 
Kallmus, weicher früher Sekretär der Kreditanfinit war — Die hie⸗ 
ſigen Sparkaſſen wiſſen fakliſch nicht, was fie mit den Einlagsgeldern 
beginnen ſollen; größere Summen weiſen dieſe Anſtalten zurück; man 
iſt entſchloſſen, größere Kopitaliſirungen in Staatörente zu machen. — 
Von den Banken haben bereits einige ihre Bilanzen fertig; die Es ompte⸗ 
Bank die Lanowirthſchaftliche Sereniidand, Böhmiſche Unionbank, Zivno ; 
ſtenska Banka und Teplitzer Bank verzeichnen Gewinn⸗Reſultake und 
werden Couponzaklungen empfehlen Ueber die Höhe derſelben werden 
jedoch erſt de Generalverſammlungen zu beſchliezen haben. Das 
Geſczäft der böhmiſchen Bahnen iſt weſentlich beſſer als im Januar 
des Vorjahres ausgefallen und haben auch einige Transport- Aktien 
ſich im Auslande im Coursſtande gebeſſert. Buſchtiehrader A Aktien 
baben eine gute Nachfrage am Platze; auch Nordbahn und Prag⸗ 
Turnauer ſind beſſer gehalten. Die Zahlung in Goldwährung, welche 
die Außig Teplitz er. Buſchtiebrader ic in Deutſchlard ohne Wider⸗ 
rede vom Aufang der Einführung der Goldmünze in den Cou 
pon, Zahlſtellen erfüllen, o zwar fie Opfer koflet, hu den Werth vie: 
fer Effektenzattungen in Ehren gelaſſen. — Das Waarengeſchäft er: 
{heim im Januar und Anfangs ftebruar um etwas gebeſſert.“ 

en Vom internationalen Geldmarkte. Wie der deutſche, 
fo zeigten auch die übrizen kontinentalen internationalen Geldmärkte 
eine marquante Geldabundanz. Der am 11. aus Paris depeſchirte 
Ausweis der Bank von Frankreich verzeichnet eine Erleich 
terung des Portefeuilles von über 40 Mill. Fes., der ein Rückgang 
der Privateinlagen von 12½ Mill. gegenükerſteht. Der Metallſchatz 
bat eine Verſtärkung von mehr als 19 Mill., der Notenumlauf eine 
Reduktion von 3314 Mill. erfahren. Das Staataſchotz Guthaben ift 
um 31 Mill. angewochſen. Auch die vorliegende Wochenüberſicht der 
Oeſterreichiſchen Nationalbank zeigt trotz Zinsfuß⸗ 
Ermäßigung wieder einen Rückgang der Geſchäfte. Der Banknoten: 
umlauf hat um 176 Mill. Gulden abgenommen, außerdem ist über 
% Mill Staatsnoten zurückgeſtrömt. Die Wechſelbeſtände find um 
1% Mall, der Lom ard um % Mill. zurückgegangen, die Giroeinlagen 
haben ſich vermehrt um 1% Mill. Bemerkenswerth iſt die Bunabme 
des Metallſchatzes um % Mill. Die Notenreſerve beträgt jetzt 5314, 
mit Einrechnung der im Bıfige der Bank befindlichen Staatsnoten 
über 57 Mill. und unter Einbeziehung des Deviſen⸗Portefeuilles 68 
Mill. Was den dieswöchentlichen Ausweis der Bank von Eng⸗ 
land anlangt, jo bietet derſelbe allerdings eine andere Bhyfiognomie. 
Es verdient Beachtung, daß während der vergangenen Woche das 
Portef uille der Bank um den ſtarken Betrag von 768,500 Mürl. ange 
ſchwollen iſt, während ſich auch die Privateinlagen, freilich nur um eine 
mäßige Summe verringert haben. Jazwiſchen hat dieſe Bewegung 
die Poſinon der Bank doch nicht ungünflig zu alteriren vermocht, da 
die Regierung nahezu 1% Mill. Pfd in die Kaffe der Bank hat flie⸗ 
pen laſſen. In Folge deſſen iſt der Baarvorrath nicht angegriffen, 
ondern zeigt noch eine kleine Zunahme; die Notenzirkulation iſt um 
% Mill. Pf. zurückgegangen, die Notenreſerve iſt um ungefähr ebenſo 


viel angewachſen und reicht nunmehr nahem an die Normalzifi.r von 
10 Mia. Das Verhältniß ver Reſerve zu den Paſſiven hat eine ent» 
sprechende Aufbeſſerung erfahren und drückt ſich jetzt in 424 Pro⸗ 
zent aus. (B. B. -C.) 


von Hermann Meyer. 


Poſen, 12. Februar. Anhaltender Schneefall hat der Witterung 
wieder einen winlerlichen Charakter gegeben, doch übt dieſelbe auf den 
Sagtenſtand keinen Einfluß aus Dagegen haben ſich die Landwege 
noch mehr verſchlechtert, ſo daß der ſchwierige Transport die Zufuhren 
zurückbält. An unſerem Landmarkte war das Angebot von 

Roggen febr ſchwach und feine Waare, welche von den Konſu⸗ 
menten und dem Proviantamte gekauft wurde, mußte bis 159 M. be⸗ 
zahlt werden. Geringere Qualitäten dagegen waren ſehr vernachläſ 
ſigt und erzielten nur 132—147 M. pr. 1000 Kilo. Unſer Abſatzgebiet 
— Sachſen und die Lauſitz — geben noch immer keine Anregung zu 
einem Verſendungsgeſchäft. — An der Börſe war das Geſchäft zu 
rückzär gigen Kurſen recht lebhaft, doch fehlt es an Kaufluſt, um grö⸗ 


digem Mangel an 


13. Februar 1876. 


ere Umſätze zu ermöglichen. Die billigen Landmarktpreiſe — die 
Börſenlteferungswaare entſpricht der geringen am Landmarkte mit 
132—140 M. bezahlten Qualitäten — ſchreckt die Spekulatlon von 
Terminpenkäufen zurück umſomehr, als das hieſige Lager aus großen 
Dvanıti en geringer Waare beſteht, welche zur Ankündigung per 
Frübiahr dienen ſollen. Ohwohl die ausländiihen Berichte größten⸗ 
theils recht feſt waren, bleiben die deutſchen Märkte in Folge großer 
Geſchäftsloſigkeit und ſchwacher Frage nach Waare vorwiegend matt, 
1 er 6 en 19 . — Zufuhren aus 
en Oſtſeebäfen ahrtseröffnung beitragen. Bez w 
per Fahiahr 160-146 M. per 1000 Filer oben. Bes wurde 
Spiritus zog ferner im Werthe an, mußte jedoch ſchließlich 
wieder nachgeben, weil die beſſeren Preiſe Abgeber im Uebergewichte 
bervorriefen. Die ünſtigere Meinung, welche dem Artikel von der 
Spekulation zugewendet wird, entſprinat lediglich aus den die Speku⸗ 
latton zum Antauf reizenden billigen Preiſen. Ob die auf Sommers 
termine bezahlten großen Reports, welche den Artikel auch für Lofo⸗ 
waure eine Stüge verleihen, für die Hauſſeanſicht ſprechen, wird die 
Zeit lebren; augenblicklich ſann nur die entgegengeſetzte Anſicht gelten, 
da in Folge der höheren Preiſe der Export kleiner und die Produk⸗ 
tion, welche eine kurze Zeit ſchwächer zu werden ſchien, wieder kräf⸗ 
tiger wird. Weniaſtens iſt in unſerer Provinz der Brennereibetried 
nur in einzelnen Brennereien reduſirt, während das Gros noch in 
voller Thätigkeit ıft und wohl auch noch lange bleiben wird, falls der 
Winter fo anhaltend iſt. als es den Anſchein hat. Die Läger vergrö⸗ 
ßern ſich zuſezends, beſonders dasjenige Berlins, welches vermulhlich 
bis Ende Februar 602 —7 Millionen Ctr. betragen wird, ein Quan⸗ 
tum, welches um dieſe Zeit felten vorvanden geweſen iſt. Die fernere 
den Bedarf überflügelnde Produktion im Verein mit den großen be⸗ 
reits ah geladenen Kabnzufuhren, laſſen daher einer Ausſicht auf ſpätere 
bößere Preiſe wenig Chancen. — An unferer Börſe verlor ſich die 
eſte Stimmung. nachbem die Käufe für breslauer Rechnung ausge⸗ 
ührt waren. Die Kündigungswaare ebenfalls für Breslau empfan⸗ 
en, wurde nach Berlin geſandt. Die hieſigen Spritfahriken find aus 
Langel an Ordres nur ſehr ſchwach beſchäftigt. Man zahlte für 
119 28 50 43,90 - 45—44 Frübjahr 4546.80 —45 50. Auguſt 48 — 49 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die am 12. Februar ausgegebene Nr. 7 der „Gegenwart 
von Paul Lindau, Verlag von Georg Stille in Berlin, enthält: 
franz Deak. Von Walter Rome — Die Erwerbung der deutſchen 
Eiſenbahnen durch das Reich. Von H. V. v. Unruh. (Fortſetzung) — 
Die orthograppiſche Guillonne Von Wilhelm Scherer. — Literatur 
und Kunſt: Zum hundertjährigen Jubiläum des Hofburgtheaters in 
Wien. Bon H. M. Richter. — Dingelſtedt. Von Sigmund Schle⸗ 
finger. II. — Goethes Drama „Der Falke“. Von K. Bariſch. — Iſt 
Goethe als ein Vorläufer Darwins zu betrachten? Von Otto Zadar 
rias. — Notizen. — Inſerate. 

* Wohl auf keinen Antern iſt mit größerem Rechte das Wort des 
Dichters anwendbar: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern 

wecken“, als auf den deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck. Sein 
eben zu ſchildern, ein Bilo ſeines Charakters zu geben, wie es ſich 
unter der Einwirkung der Zeitkämofe gebildet hat, das iſt die Aufgabe, 
welche ſich das bei Olio Spamer in Leipzig erſcheinende Werk: 
„Fürſt Bismarck. Ein Zeit⸗ und Lebensbild 
für das deutſche Volk von F. v. Köppen“, geſtellt 
hat. Das Buch iſt auf zirka 16 Lieferungen a 3 Bogen zum Preiſe 
von 75 Pf. pro Liefecung berechnet, und fol noch im Laufe dieſes 
Jahres vollſtändig vorliegen Mag es immerhin für die Lebenden 
noch ſchwe fein, Bismarcks Charakterbilb frei von „der Parteien 
Gunſt und Haß“ ſich vor die Seele zu führen, fo iſtles doch ſchon immer 
ein verdienſtüiches Unternehmen, den Verſuch zu wagen. In wie 
weit derſelbe dem Verfaſſer gelungen, können wir nach den uns vorlie⸗ 
genden 2 Heften noch nicht beurihetlen. Die Verlagshandlung hat, getreu 
8 . 2 9 1 ſich 1 (En: wem 5 Ki . rdige 
usſtattung Sorge zu tragen, und eine on Originalze . 
gen e Fever te et 7 1 ſac N 
ie Fieberkrankheit. re Urſachen, Verhütung und 
Heilung mit beſonderer Bexrückſichtigung und Kaltwaſſerbehandlung. 
Von Dr. med. Ad. Baginskly. Berlin, Denſcke's Verlag; Preis 1 
Mark. Der auf dem Gebiete der populären Medizin ſchon mehrfach 
erprobte Verfaſſer hat unter obigem Titel eine Schrift erſcheinen laſſen. 
weiche für das größere Publikum un gemein wichtig und belehrend ift. 
Er entwickelt in larer und verſtänducher Form, welche ſchwerwiegende 
Bedeutung die Ueberbitzung des menſchlichen Körpers im Fieber habe, 
wie ſehr dieſelbe dazu bei rage, die entzündlichen Krankheiten gefähr⸗ 
lich zu machen, und macht, von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, klar, 
daß die ablühlende Behandlungsmethode in der Mehrzahl der Krank⸗ 
beiten lebensrettend wirkt Dieſen neueſten Standpunkt der medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft in leichtverfländlicher Form auch einem größeren 
Publikam eröffnet za haben, iſt ſicheruch ſehr verdientvoll Beſon⸗ 
ders bervorzuheben iſt auch die in ber Schrift enthaltene Belehrung 
über Temveraturmeſſungen am Krankenbette. 


»bperniſchtes. 


* Wie der Name „Poſen“ gemißbraucht wird erzählt das 
„Tabl.“ aus Berlin wie folgt: Am Montag Nachmittag paſſirten zwei 
hieſige Lehrer die Sommerſtraße und bemerkten einen Mann in mitte 
leren Jahrer, der, ein Kind von etwa ver Jahren an der Hand füh⸗ 
rend, ſich kaum auf echt halten konnte. Als die Herren dicht heran ge⸗ 
kommen waren, fleler zur Erde, und das weinende Kind zog eine 
Menge Menſchen an. Man reichte dem Manne Waſſer, und eine mit⸗ 
leidige Dame erquidie ihn durch eine Apfelſine. Mit ſchwacher Stimme 
erzählte der Unglücklich, er ſei erſt aus Poſen bier eingetroffen und 
entbebre ſeit faſt 24 Stunden jeglicher Nahrung. Der eine der Lehrer 
veranſtaltete ſofort eine Kollekte und überreichte den nicht unerheblichen 
Ertrag dem Verſchmachtenben, der dann mit überſchwänglichen Dankes⸗ 
bezeugungen davonſchlich. Am Dienſtag ging der Herr, welcher die 
Sammlung veranſtaltet hatte und der im Frankfurter Viertel wohnt, 
die Friedensſtraße hinunter und wurde zu ſeiner Verwunderung Zeuge 
genau deſſelben Schaufpield, wie Tags zuvor om Thiergarten. Als er, 
erzürnt über cine jo nichtswürdige Schädigung wirklich Nothieidender, 
Miene machte, einen Schutzmann zu holen, ſprang der gebrechliche 
Poſener ſchnell wieder auf und verſchwand mit dem Kinde. Der Mann 
fällt durch lange graublonde Haare auf. 

„Heute früh 


en Aus Zwickau wird vom 8. Februar berichtet: 
12½ Uhr iſt auf dem Kohlenwert F$rifh Glückin Ober 
hohndorf Feuer ausgebrochen, wodurch das Werk bis auf Eſſe, 
Keſſelbaus und Mannſchaftsſtube niedergebrannt ift. Leute find nicht 
verunglückt; der Schaden ſoll ſich auf ca 180,090 M. belaufen, die 
Verſicherung iſt 64 200 M. Wie man vermuthet, iſt böswillige Brand⸗ 
ſtiftung borauszufegen. Die herbeigeeilten Spritzen find bei vollſtän⸗ 
Waſſer nicht in Wirkſamkeit getreten. Einem Tele ⸗ 
gramm dez „Dresdener Journals“ zufolge find bei dieſem Feuer auch 
Lowries (ächſiſcher und bairiſcher Bahnen betroffen worden. 5 
Köln, Ende Imuar. Die Einwölbung des Langſchiffes im 
Dom iſt im letzten Jahre von der Querwand bis zum weſtlichen Ein⸗ 
gang fortgeſetzt und vollendet worden; vor wenigen Tagen hat man 
das Gerüſt niedergelegt. An dem Haupteingange der Weſtſeite, zwi⸗ 
ſchen den beiden Thüren, iſt diefer Tage damit begonnen worden, jene 
Bildhauerarbeiten anjubringen, wie ſie durch den Dombildhauer Fuchs 
bereit8 an dem Eingang links daneben ausgeführt worden find. Be⸗ 
kanntlich hat das kronprinzliche Paar ein Fenſter für die Wefiſeite ge⸗ 
fliftet und, nachdem die Frau Kronprinzeſſin bei der Zeichnung mitge⸗ 
wirkt, Milden in Lübeck ihr Auftrag zur Ausführung gegeben. Dieſes 
Fenſter iſt nunmehr vollendet hier eingetroffen und wird nächſtens ein⸗ 
geſetzt werden. Die Verſetzarbeiten auf den beiden Thürmen mußten 


7 A Se — Vorunterricht frei. — ' 
den Betrag 0 4 9900 er eufe dom 29. April 1805 —ſiſtotio zugeſagten Beihilfe 

250 M 5 D t 5 f g 
der Stadt⸗Armen⸗ Deputation überwie · Thaur Darlehn net 3 Procntivon 600 Mark ein Jahres⸗ 


Bekanntmachung. 


fremdſprachlichen Unterricht 


meiſtbietend verpachtet werden. 


baden des wieberbolt fireng auftretenden Winters dieemal eingeſtellt! * Aus München schreibt man: Das vor einizer Zeit einge⸗ Tel raphiſche Nachrichten. 
. jedoch ift man in den Dombauhütten fortwährend wwätta Ma reichte Geſuch — Adele Spiscder um Begnadigung bezw. eg apſiſch 2 di u 
terial für die nächſte Baufaifon zu ſchaffen. A. A.) Erlaß des Reſtes ihrer Strafe, hat, wie von verläßlicher Seite mit⸗ Berlin, 12. Februar. Der „Reichsanzeiger“ meldet, ſeitens 


getheilt wird, die erforderliche Begutachtung um fo weniger gefunden, land, Rußland und den Vereinigten Starten fei mit dantensweriee 
3 n abe lden 1 ie Aupetreten if in ft. e ee die Unterſtützung den Schritten zugeſagt, meldet 

9 Zuchthaus verbracht noch auch ſeither mit Nückſicht deutſche Geſandte bei der chineſiſchen Regierung anläßlich if 
auf ihren Geſundheitszuſtand zu irgend einer Arbeit angehalten plünderten deutſchen Schooners „Anna“ zu thun ermächtigt w 
worden iſt. den ſei. 0 a 4 


a Briefkaſlen. Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage e 
rechnen, im Frütjahre, wenn ſich der Neue erſt ganz richtig qualifi- B. in B. Die „Deutſche Rundſchau“ hat beim Beginn ihres zweiten 


* Vom mittleren Rhein, 7. Februar. [Wein⸗ Bericht.] 
Soviel man den 1875er Wein bis jetzt eurtheilen kann, übertrifft er 
in Qualität den 1874er um ein Bedeutendes. Trotzdem herrſcht im 
Weingeſchäfte, wie es indeſſen in der Regel in dieſer Saiſon der Fall 
iſt, große Stille, und an eine merkliche Beſſerung im Frühjahr glaubt 
man vorerſt auch noch nicht. Der Grund liegt vorzugsweiſe in der 
vielfachen Ueberſpekulation in 1874er, von welchen ſich faſt an allen 
Hauptverkehreplätzen große Spekulationslager vorfinden; ferner in der 
andauernden Geſchäflsſtockung und darin, daß unſere Händler darauf 


in 


— Die Arbeiten in den Rebenhügeln nehmen Dank der günſtigen 
Witterung dieſes Winters ibren ungeſtörten Fortgang. Es werden 
ehr viele ſteile Ländereien ausgerodet und mit Rebholz bepflanzt. 
Namentlich läßt man es an gehöriger Düngung der Stöcke nicht 
feblen, obwohl der Viehdünger ſehr koſtſpielig iſt, und künſtlicher 
Dünger fi nicht wohl verwenden läßt. — Die Imitation des Wun⸗ 
dere zu Kana, d h. die Weinfabrikalion, hat in Folge der vorig⸗ 
jährigen Ueberproduktion bedeutend nachgelaſſen. Es rentirt ſich eben 
nicht mehr, zu fabriziren, wenn der Vorrath von guten Naturweinen 
den Bedarf der Koſumenten überſteigt, und fein Preis ſich niedriger 
oder wenigſtens eben fo niedrig, wie der des Sabrilan ht \ 

f . 8 


* 66 5 
uren läßt, angeſichts der großen Vorräthe noch eben fo gut ankommen Jaßeganges eine Statistik ihrer Verbreitung veröffentlicht. Hiernach zählt fie | mer der „Jamilienblätter“ bei. 
= En 25 en aan 89 n e i e 60 83 — in Poſen zwiſchen 60 8 eg Die a Bien ſteht 5 ae 
nd im un noau kauft man eben die m iter) 75er inſicht mit Dorpat, Mannheim, burg u ilwaukee auf gleicher 
zu 18—20 Thlr. gewiß ein Spottpreis für die Waare par excelleuce, Fat dic a 5 8 8 5 a Voſener Fandwirtd. 4 
Ungenannt. Sie ſind doch nicht etwa Fräulein Paula Erbswurſt, Die ſoeben erschienene Nr. 7 des Landwirthſchaftlichen Beni] 4 
die berühmte Mitarbeiterin des berliner Ulk. „Aber ich will nicht vorgreifen.“ 5 5 er 
Frl. A. B. In Ihrer Stelle würden wir dan Miniaturbüchlein vor- Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Bett] 
ziehen, welches ſoeben im Verlage von W. Kltzinger (Stuttgart) erſchienen ift: | hat folgenden Inhalt: 4 0 
zdebens regeln von Graf Auguſt v. Plaken.“ Daraus würden Sie Die Seradella. — Ueber die Maiskörner als Futtermittel SI 


beffer als aus einem anderen feiner Werke die moraliſche Weltanſchauung des Schwarzer, verbrannt ausſehender Weizen. — Korreſpondenzen # 
Dichters kennen lernen. 


tungsnach ichten: Poſen. — Gnefen. — Jahrmärkte. — Mark 
E. K. in S. Solche Artikel werden von uns nur als bezahlte Inſerate . a Gneſ Jab 


richte. — Anzeigen. 
aufgenommen. 8 


Verantwortlicher Spammer !üñ%0'Un — * 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jaltus Wafner in Pofen. et 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ffene Paſtorſtelle. 


Der Stadtrath Kaatz hat in Ver⸗ 
anlaſſung ſeines 25 jährigen Jubiläums 


rRunniichung. |O) 


ur Beribeilung an Arme, ohne Unter] Auf dem Grundftücke au oſen, pr m - i 1 
schied des Betenntniſſes, den Betrag Vorſtadt St. Martin 1. 2 m: Die Paſtorſtelle biefige: | echnicum Polytechnische Fachschule 
Abtheilung III Nr. 2 fü Schutz⸗[Gemei 5 iti ; für Maschinen-Ingenieure, Werk- } 
er Abthei = r für den Shup- Gemeinde foll definitiv beſetzt f 2 . Thon \ 
Ü 500 Mark „inden Abraham Mareus Lilian i 9 Mittweida meister ete. ehrpläne gratis. 8 
und. der Verein junger Kaufleute hier- auf Grund des S uldinſtruments der werden Die Stelle bringt 2 Aufoahme 20. April. 
ſelbſt, aus dem Erkrage eines Wohl-] Maurergeſelle Johann und Ma: | 


I relde onzerts zu gleichem Zweite inel der vom Königl. Con- Frequenz gegen 500 Studirende. 


rianna geb Poppen — Brockſch⸗ 


(Königreich Sachsen.) 


Zinſen, ſtatt der Zinſen die Benutzung 
des Grundſtücks in Folge Verfügung 
vom 1. Mai 1805 eingetragen. Das 
aus der Ausfertigung der Schuld 
verſchreibung vom 29. April 1805 


1. Mai 1805 


jen, wofür wir den geehrten Gebern 
hiermit 1 ergebenſten Dank aus⸗ 


Wola den 11. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Meine in hieſiger Feldmark b 0 
E 


Ländereien, 
welche mit einem Flächen inhalte! 1 
27,70 und 30,49 Hektaren der G, 
ſteuer unterliegen und mit einem OMA 
Mark brannte von 932 reſp. 


Einkommen von mindeſtens 
3000 Mark. 
Bewerber, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, 
der Ingroſſationsnote vom 1. Mat 1805 ; eg 
und dem Oppotbefenfcheine vom 1. Mai belieben ihre Anmeldungen 
1805 beſtehende Hypothekendocument bis zum 15. März c. ein u⸗ 
über dieſe noch nicht getilgte Poſt iſt ſenden 
angeblich verloren gegangen und des⸗ ER 
Myslowitz 10. Febr 1876. 


halb bei uns das Aufgebot deſſelben be⸗ 
Der ſtellvertretende Bor: äuſer des Abende, ſondern gehen, nachdem wir des Tages Laſt und Hitze 


antragt worden. 
etragen haben, nach Hauſe in unſere Familie und trinken unſer Bier bei 
ſitzende des evangeliſchen Putten. 


Neltorſtelle, welche jährlich 
mit 1800 Mark, freier Woh⸗ Es werden demnach alle diejenigen, 
welche auf das gedachte Hypotheken- 
‚ R Wir hängen mit ganzem Herzen an dem Vaterlande und unſerer alten 
Gemeinde⸗ Kirchenraths. Stadt Sofen and wolle ehe t für das Wohl unſerer Stadt ein ganz 
Knaut ernſtes Wort ſprechen. 


nung und 60 Maik Brenn⸗ auf, 8 
387 ir beument als Eigenthümer, Geifionarien, 
Holz⸗Entſchädigung dotirt iſt Pfandinhaber ger A andert 
A e 1 1 De 0 b e . Pof 112 de e bah Ausser Kr 
as läßt man ſich doch gefallen, hier in Pofen i efälle, das Waſſer rauſcht 
Offene Lehrerſtelle. 1 
Die Lehrerſtelle an der katholiſchen 


ſoll zum 1. Apr c. ander⸗ Grunde irgend welche Anfprüche zu 
weit bejibt werden. aben vermeinen, aufgefordert, folche 
u 
ja ſo ſchnell hier ab, während in Berlin gar kein Gefälle iſt. ef 
ſe an brauchen wir denn alſo zu fanalifiren? f Bitte an Verkaufsluſtige, ume 11 
Schule zu Groß⸗Bargen, mit welcher 45 
der Organiſten⸗ und Kuſterpoſten an der 


Bis m 1 März i päteſtens in dem auf 
U u . . 24 
5 tu geprüfte den 24. April 1876, 
len ſich pro rectoratu geprüfte i m 
Wo ift in den Straßenrinnſteinen der größte Geruch — in den 8 2 von Verkaufsauf 
Vierteln, das kommt von den Water Kloſeis, — können denn die vornehmen] Anſchlägen. 
daſigen katholiſchen Kirche verbunden iſt, 
ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 


Lehrer mit Befähigung für] Vormittags 12 Uhr, Bi 
Leute nicht auch dahin gehen, wo ihre Eltern dingingen, oder wollen fie ein ’ N Asch * 
Kämmerlein zu ſtillen Betrachtungen haben, kann er nicht jo ein Bernhardt 7 
Bewerber wollen ſich unter Einſendung 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Mar⸗ 
tens an Gerichtsſtelle anberaumten 8 
erichtet Wilhelmstraße NE 
1 5 ‚dab 100 bar 1 1 5 ein Dunſtrohr in den Schornstein Führt und Poſen, Wilhelmeſtraß 2 . 
en Abe f änani F 1 i 
— Zeugniſſe an das unterzeichnete De vd nd Hausknecht der verhängnißvolle Eimer in die großen Ich will meine Lebens Verſt 
ameral⸗Amt hierſelbſt wenden. 


Termin anzumelden und nachzuweiſen, 
ee de n u, bee über 6000 N. Di 
„Trachenberg den 10. Februar 1876 ſond oll denn die gute Stadt Poſen, weil die vornehmen Herren etwas Ab 


widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
ausgeſchloſſen und das Document für 
welche bei meinem Tode 4% 
r 5 erliches Haben wollen, mit noch mehr Abgaben beläſtigt werden, als esfſpäteſtens 1898 zahlbar Tun 
Fürſtl. v. Hatz ſeld'ſches tet ſchon der Fall iſt? Die Abgaben fi 5 


N 


Die hieſige evangeliſche 


Güterkäufer 
Zahlreiche Anmeldungen ſeitens ! 
lungsfähiger Käufer für große 
kleinere Güter, veranlaſſen mich # 


bei uns melden. 
Pitſchen, 9. Febr. 1876. 


Der Magiſtrat. 
Griemberg. 


kraftlos erklärt werden wird. 
Poſen, am 4. Dezember 1875. 


Kögigl. Kreisgericht. 


— 


ue nd jetzt kaum zu erſchwingen, ge⸗ gegen 110 re 725 

7 5 ie * x x weige dann. oder pre rdig ver M 

Bekanntmachung Abtheilung ini Civilſachen. Kameral Amt. f Sefept nun man kanaliſirt, wo ſoll der Unrath hingeführt werden — in] Näheres 10 N auf Offerten“ 
Auf Anordnung der königlichen Re⸗ gez. Clein W Bekanntmachun die Warthe — damit uns auch die wenigen Fiſche ſterben? Oder ſoll das A. A. 100 poſtlagernd . 6 
erung zu Poſen ſoll die ur ke Poſen⸗ Bekanntmachung. 9. Berieſelungsſyſtem eingeführt werden, wodurch die 0 von Poſen ver⸗ (W. 1 
otoſchiner Provinzial⸗Chauſſee belegene . Im Auftrage des hieſigen Gerichts peſtet wird — und kommt von der Rieſelgegend der Wi 

Hebeſtelle Schoenthal vom 1. April] Betufs Vergebung der incl. Hand⸗ 


ind nach der Stadt I an Höhere Beamte 
3 werde ich vom 21. Februar e. ab in] Poſen zu, dann wird es in der ganzen Stadt noch toller riechen, als in den Geld m höhere 8 

1876 ab auf noch % Jahre, d. i. big Nen en Zeh auf Rep er 25 a dee = aut et a ai S e ſind. In beiden Fällen wird, wenn alte N 

um 31. Detember 1876, Nachts 12 Uhr \ ußeren Reparaturen en Konkurs⸗Maſſe gehörige Tabak. „kommt, Rückſtau eintreten und in Poſens Unterſtadt ſich ein peſtialiſcher Ge⸗ 
- b verpa m. e e Rich zu dene habe ic enen belesen un Ro Teenager fowie|euch Berbeei. wi er 

hig beim Alten zu laſſen, aber fort mit den 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Ter-] Licitationstermin einige Mobilien öffentlich meiftbietend Wir rathen daher, es ru 
min auf b d gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. Water⸗Kloſets, die Landleute um Poſen fahren die Latrinen gern aus, man 
auf Sonna en Grätz, den 4. Februar 1876. würde bei der Kanaliſation dem Lande werthvollen Dünger entziehen. 
Montag a Der Auktions- Kommiffarius, Die Väter der Stadt haben in gütiger Fürſorge aus dem Invalidenfond 
den 2 6 den 26. Jebruar c. b Niewwiteeki. 
en 21. Februar c., 


ei 8 a 2 e de 2 Dielen, Kane man au ae 
90 12 —ffür Stadt und Land au ichere Hypotheken m mortiſation und nehme da⸗ 
Bormittage 11 Uhr, Vormittags 11 uhr, Auktion. ; 

in meinem Gef 4 im Hfarrhaufe zu erde den 1 


von das Nöthige zum Theaterbau. 
zu welchem ich 9 
Nogalinek 


Wir ſchlagen vor, abſtimmen zu laſſen bei den Bürgern Poſens, ob Ka⸗ 
ation ſein ſoll oder nicht — aber bei ſolchen Sachen kommt auf die 
nachzuweiſen anberaumt 
che vor 1 mit dem 


Frageſtellung viel an. 
tion von 150 Geld⸗ 


Wir ſchlagen daher vor, den Bürgern folgende Sragen vorzulegen: 
1) Soll wegen der Water Cloſets Kanaliſation in Poſen eingeführt 
aren Stantd- 
glichen Kreiskaſſe.( 2 ſchrank gegen bann Zuhtung. vr 
können zum ſſariusſſteigern. 


werden? 
2) Wenn dieſe Frage ge wird: 
Katz, Auktionskommiſſarius. 
Die Licikations., Pacht. und Contrakts. Hoffmann. 2 a — 
bedingungen können täglich während der ＋ f 


mäßig angeftellt, ift zu Il 
er zeit Bei 12 Diskretin 
oliden Bedingungen zu verge 10 

S. Echiftan, Bresl# . 
Nicolaiſtr 23/29. 


Auch brieflich, 


Br * Nr 5 d. A 
autkrankh. gründl. Berlin, a: 


zialarzt Dr Meyer, 

benstr. 30. * 
F. Beschornel 
ei Pi Zapnarzt 5 1 
Spr. 1 v. 9 -I u 3-9 fa 

Biswardiitt. Nr. 10, 166, 


1 9 
8 1 a 


faft überbürdet werden, die felbft Kindes⸗Kinder nicht im Stande 


7 


en deshalb mit einer großen Steuerlaft 
Dienitunden in wenden ect Nothwendiger Verkauf. 


immer eingeſehen werden. i E 
ang engen den 11. Febr. 1876. Das in dem Dorfe Witobel unter 
ch königliche Land Nr. 4 belegene, der Victoria ger 
Der König iche andrath f bo rozak geſchiedenen 


men Kazmie 


Ich brabſichtige mich enen 3 
von Geſchäften zurückzu⸗ a art „ 
ziehen und aus dieſem Venſtonar x 


t. 
8 5 M dür ki 3 i t ür] finden in einer Beamten» 
Grunde mein ſeit 40 Ülieden Fall in Poren — irfen keine Water Cloſets bei 100 Mark S rafe für] finden in einer Be 


Nawrocka gehörige Grundſtück, wel⸗ r gehalten werden, und aller Streit hat ein Ende und na me und Nachhilfe in 
Steckbrief. N mit einem Flachen. Juhalte von] Jahren betriebenes ae el e a e e 
Der Sattler Friedrich Lachmann R Heltaren 73 Aren 20 Quadratſtab 


on Kontrak i 
Regel wieder abgumadıen te abgeſchloſſen ſein, 


Frankfurter Pferdemarkt 
a am 27., 28. u. 29. März 1876. 


Verlooſung am 29. März vo 


gie! 
von hier, in Breslau geboren, 25 Jahr, der Grundſteuer unterliegt und mit af 


Deſtillationsgeſchäft 
5 4 groß, mit dunkelblondem Haar, os Örundfteuer » Reinertra e von f 9 ſch f 


ang“ 135 Mark 95 Pf. nebſt Grundſtück „Zur 
klein blondem Schnurrbart, länge] - und zur Gebäude. 1 
lichen @eficht, unterfepter Gestalt = aus a 1 Rutzungswerthe von goldenen Kugel“ und allem 
ee n Senate Poſes en n e e Zubehör AU ver pachten 


Zwangsvollſtreckun i 
verlaſſen. m ege der 
se ift zu verhaften und an das nothwendigen Eubhaftation am oder unter günftigen Zahlungs 


fo iſt das ja luch, durch händler Türk. a 


W. Ange + | ; 


erfelbe iſt zu n 5 ng am 29. 9 n 61 der ſchönſten Reit und Wagen er.: znr. Ber“ 

Gee den il zu Polen bynlifern Dienſtag benen z Derfaufen R|& HR konz eee dee agen Civil⸗Jugenienk, 21.1 
Der Staats⸗Anwalt. den 11. April 1876, ; Ba Berg erhal, & 3 je 5 rt 120000 e ſonſtigen Reit- und aa K. 525) 5 5 enthin ertra 5 16 x 

— —— Vormittags 10 Uhr en jede Se e Auskunft, ooſe zu beziehen a 3 Mark durch das RE Hauptſpecialität: E HN, m 
Handels⸗Regiſter. hr, währenddem Agenten verbeten find. up reit 


im Lokale der Gerichtstags⸗ Kommi 
In unfer Firmen Regifter ift unterſin Sten ſchewo verfteigert werten ge Beer! 
a Sep Denn. Dien- Poſen, den 29. Januar 1876. n Raw cq. 
e u, Ort der Niederlaſſung: 2 2 
Polen, 255 als deren Inhaber der “N Königliches Kreisgericht. 


Kart 
3 


WN 


Secretariat d. landw. Vereins, 


für Gutsbeſitzer. 


Avis 


N 4 Schneid 
- truction, Ziegelpr 
mann Bernhard Mendelsſohn zu Der Subhaſtationsrichter. Homöopathische er, dalle 1 
ae 196 Wehnen ede Geschl.- Hautkrankh t d im Einzelnen und in Collecti ü 8 ( 
bruae 1876 heute eingetragen. philis, Ge ell u, Hautkrankh | Herrſchaften und Güter n Collectionen für den Arzt, die Familie zur Reife && lagen. 
Bar den 9 e 1906. Schwächerust. (Pollut.) heilt mit werden 


0 1 für auswärtige Käufer per 
he . sicherem Erfolge auch brieflich 8 ; 
Königl. Kreis⸗Gericht. Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6, E deen Done erbite 


und für Thiere verſenden umgehend auf Ordre zu d i vöge 
neuen Liſten. Dresden. . GRUNER% homöopathische Offen a eier BD ft 
Nr. 28., eine Treppe. 


Tu — = ö . N 
A 1 N N 6 


e 1 | In 10 Stunden ein | = Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


u ech ik Maschınen-Techniker! Zufolge eines großen Zuſpruchs be⸗ x 5 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Technikum „ ee, e Hamburg n New: York, 


J 


hi orbereitung zum Examen für Ein- [Meine Leiſtungen auf dem Gebiete der Havre anlaufend, vermittelſt der prachtd ollen deuti chen Poſt⸗Dampff chiffe: 


1 
u jährig-Breiwillige. Tüchtigen Schülern Kalligraphie find in den meiften größe, 
ö werden bei ihrem Abgange Stellen ren Städten Deutſchlande ſowohl, wie Senert 16. Februar Lessing 1. März Herder 15. März 
0 vermittelt. Logis mit voller Koſt 36 m meine Klopstoch 23. Februar Wieland S. Mär | Cimbria 22. März 
N » bis 42 Mark pro Monat. Honorar Il bieſigen ca. 250 Schüler fo vortheilhaft und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 5 
1 Provin 9 e 60 den Burner m bekannt, daß ich ac em. Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 
\ 3 Hannover. 1 RB an ene ür die itausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben, 
5 Kuratoriums bern aber, welche nicht ſelten durch ihre 8 We 15 el 3 zen 4 2 Nate 1 8 0 geg 


I 
6 Ludowieg, Bürgermeiſter. frigliche oder unſaubere und ohne theo 
1 0 > 
TEE eee ERTEILT eee eee retiichhes Prinzip und Geſchmack ver⸗ 27 H ſt 
N 5 = FC wiſchen ambu 3 und W ud n 
* . Ab alte, Gesell lt aden A Jes. größten a e f Havre, cvent 5 anlauf, nach urg. Häfen Woftit u sen, Amerikas, 
Pagekverſicherungs-Geſellſchaft werden ige Ver- möcht ich nur gejagt haben, daß fie bie ee Saxonia 27. " Ehenania 13. Mär; 
. 3 8 Fähigkeit haben, ſchön und regelrecht und welter agel ie mi und 27, jeden Monats. 


nee geſucht und Offerten unter „Hagel J.“ durch die 5 x 
J Wen ir Aa erbeten. „8 9 ch * e Mabode Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der een e 
RN ee 10 Stunden zu einen über ae August Wolten, wn. Miller's Nachfg. in HAMBURG 


Erwartungen günſtigen Reſultate ges el er i Son 
2 in für die An⸗ elegramm⸗Adreſſe: Bolten. 90 

Der letzte Termin für die An ſowie der conceſſ. General- Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, 

18 Jebruar Haupt⸗Agent; S. Sadmin 5 Gneſen; Gebr. Jakubowski in Poln.⸗Liſſa; Iſidor Spiro in Kurnik; 

F r Abr. Kantorowiez in Wreihen; Julius Geballe in Rogaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz 


Herm Kaplan, Kalligrapb,] Veiz in Schubin und L. Kletfchoft in Poſen, Krämerſtraße 1. — — 
EN i 2 Zur Saat. 


Wilhelmspl. 9. — Sprechſt. v. 10—1. n = — — bee 
* 6 Erlangte Wiedergenesung, erlangter Schatz. Wicken, Erbſen, Gerfie Som⸗ 
a Wi ti A er A Mittheilung an Herrn Joh. Hoff in Berlin von Herrn Pelzer, Bjwersongen, Hafer, Lupinen, ſo⸗ 
1 1 ige zeige © k. k. Untersuchungsrichter in Jauernig: Der Gebrauch des Malz- wie alle Arten Klee» u. Gras: 


ſür das @ Extracts hat für meinen chronischen Magenkatarrh und Husten 4 f 1 
den günstigsten Erfolg gehabt. Vom Januar 1876. Professor der ſämereien offerirt (w. 351) 
Rechte, Herr Geheimrath Dr. Winscheid in Leipzig sprach sich A. Krusger. 


I: über die Heilkraft des Malzextraets sehr anerkennend aus. — lch — — 5 „= 
kann allen älteren Kranken ebensowohl Ihr Malzextract wie Ihre U 8 V * ei ni 
Malz-desundheits-Chocolade dringend empfehlen. Hofrath Tietz in el ge‘ 14 B 


| P — . {7 ag he 
Reine Weinhandlung 
* befindet ſich von heute ab 


1 Alten Markt 73. 
11 Isidor L. Lempner, 


oſen, den 9. Februar 1876. 


dae 
Y 0 * 
Holz- Verkauf. | 
Angie die Forſten des Majorats Oberſitzko find folgende Holzverkaufs⸗ & 
ine anberaumt: 3 


1 
13 U für das umittelbar zu beiden Seiten des ſchiffbaren Wartheſtroms bele⸗ 
gene Hauptrevier Oberſitzto zum Verkauf von circa 2900 Stück Kiefern⸗ 


Die unterzeichnete Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition gewährt bei größeren Auf- 


1 angbolz auf trägen bekanntli 5 i isens 5 1 
Mittwoch, den 16. d. M., Vorm. 10 Uhr, dee böchten Rabatte F für 1876. 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei Älter Sämereien letzter Ernte, 


Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co,, Alter Markt 56; Fjielbft erzeugt und deren Keim- 
in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei | fähigkeit garantirt vom Dom. 


und empfiehlt nur die für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke 
beſtgeeigneten Bei- 

| fungen, 

1 ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath 
in Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Ab⸗ 
faſſung von Annoncen und 


in Oberſitzko im Gafthofe des Herrn Kronthal. 

I. Für die Revierabtheilung Wyſzyn um Verkauf von circa 900 Stück] 

N Kiefern⸗Langholz und 8 Nutzholzbirken auf 

Dienſtag, den 22. d. M., Vorm. 11 Uhr, 

N in Forſthaus Grünewald bei Chodzieſen. 

8 aldtt werden große Looſe, wie ſich ſolche für den Holzhandel eignen, zum 
uf geſtellt; das Holz iſt großentheils ein gutes Schneideholz. — Das 

Pauptrenier Oberſitzko iſt im Beſitz eigener Ablagen am Wartheſtrom; auch 

den ſich ganz in der Nähe 3 Sägemühlen mit Vollgattern. 

dei Im Termin iſt ein Viertel des Holzgeldes an den anweſenden Herrn Rent⸗] 1 

Falter zu zahlen. Die Bekanntmachung der übrigen Bedingungen erfolgt im Meelame⸗Artiteln. Zeitungs. 

in Das © upper omal ift angewieſen, die zum Verkauf beitimmten]}% Preis-Gourante werden gratis 

Melzer an Ort und Stelle auf Verlangen zu zeigen. verabfolgt. 

Grünberg b. Oberſitzko, den 10. Februar 1876. Selbſtverſtändlich werden nur 


nn Gr. äfli ch R a czyn skö'ſch es Forſtamt. die Preiſe in Anrechnung gebracht, 


Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 8 
Gnesen bei Herrn ne "Pulvermacher. : Dzieozyn bei Punliz. 
13 — BEEREEEEERN 1) Pohls Rieſenrunkelſamen und Leute⸗ 


witzer I. Sorte a Ctr. 60 Mk., a 


& 00. Hamburg. 2) Pole dei andes, Leutewitzer II. 


Neueſte und beſte Sorte und e a Str. 54 


Potroieum-Koohöfen „ME, a Did. 65 Pf. 
Hui artes N Wüllen Nauen ind 3) en on en ar Dauer⸗ 
efahrlos, in ihrer vorzüglichen Conſtruktion 17 e 

etzt unübertroffen und noch verbeffert| 2 05. 1 W 25h. engl. Möhren⸗ 
durch ganz neue Patent- renner, die nicht 5) Feld und Welſchkraul. ad. ( Mk. 


in Unordnung gerathen können. nen g 
Man fordere ſtets einen Schwassmann'schen]“) 1 oder Wrucken weiße a 


Petroleum-Kochofen und achte auf den im Eiſen⸗ 9 N 
guffe befindlichen @irmmenftempel, der allein vorſe) yeionerbfen Int Zwergen a fr. 


Schwassinena 


welche die Zeitungen ſelbſt tarif⸗ 
mäßig fordern. 
Nur auf ſpeziellen Wunſch wer⸗ 


1 8 r 
u B art: und Geh I} den he 9 in bn 
N 8 verſtändigen Beamten beſucht. nachgemachten Fabrikaten ſchützt. 
Mr 5 nsbeſondere werden für die Affufiri 17 : 50 Pf. Außerdem alle Gartenfäme- 
Schulen. ie (ic eg Br, Serena 
f 


nigen Adminiſtration ſtehenden, 
hervorragenden Inſertions⸗ 
Organe: 


„Kladderadatſch 


„ due . haben bei e werden Preisverzeichniſſe eine 
August King. ®ilhelmspiag 4 in geepprer 
a g . 88 Juttermittel 

| aller Art, 


| 
Ketter mit den Sten ' (M.RINGELHARDT) «>= &#w le: Widen, E:bfen, Luplnen, Mais, 
8 pflaf 3 ah M. RINGELHARDT, 3 Koi, See Guter. Weienheg‘ 


Roggenkleie, Futtermehle, Rapd- u. 
5 warte . auf den Schachteln verſehen, iſt von den K. K. Medizinal⸗ 5 10. N x 
8 behörden geprüft und empfohlen gegen Gicht u. Reißen (durch Ein⸗ N. 8. A. Kr neger. 


Zirlau bei Freiburg i. Schl. 


ges offerirt franco Freiburg zur Frühjahrs- 


[ pftanzung: 1 
RN 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen-, „Berliner Tageblatt“ eee eee ee ee eee 
(Auflage 37,000) 8 Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug: u. Heil⸗ 


Allee: und Promenaden⸗Bäume, als: Ahorn, Eichen, 
Eſchen, Linden, Kaſtanien, Ebereſchen und Kugelakazien, 
don 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll Stärke 
3000 Schock Forſtpflanzen, als: Ahorn, Eichen, Eſchen, 
Akazien, kasp. Weide ete., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, 


„Militair- Wochenblatt 
. Blätter“ 
„Süddeutſche Preſſe“ 
ferner für die 

‚ te Zeitung” 


Vo 
„Voſener Zeitung 


ferner G A . 2 

5 ehölze, Roſen zu Garten⸗ und Park⸗Anlagen z, Aufträge unter den günſtig⸗ WIN zubuna) ſowie all de end Bels 
un, Sträucher, als: Crataegus, Weiß⸗ und Hainbuche] ſten Sonditionen entgegen genom- f ben, dete e en, trodene - Be 
Akazien, Ligustrum ꝛc. jedes Quantum. Auch habe ich 5 ache e Schacht 0 And 28 nene 2e der Boten Aboldele ‚ 
* Rudolf Mosse, ö 1 Pfu bh n ofen, mis der Rotden Apotheke n 1 — / Thymothee 


dich mit einem tüchtigen praktiſchen Landſchaftsgärtner in 


m 
| ertindung geſetzt wodurch es mir möglich wird, große ſowie aus dem Hauptdepot für Oberſchleſien, Kränzelmarkt⸗ Apotheke und able andern Grasſäme⸗ 
ri 
85 


Th. C E 8 brik i s bei Leipzi x 
h. Czerwenka) in Breslau ꝛc.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig, eien kauft und werk ft 


Gentralburear in Berlin 


wie kleine Garten- Anlagen gut und billig auszu⸗ a 4 Siienbahnfteape 18. 
N führen, ebenſo auch Gartenpläne und Koſtenanſchläge In Poſen, [Warnung. Ohne oben angeführten Stempel ift das Pflafter 8. Galvary 
vertreten durch Herren nicht echt. Posen N 


W Mufertigen. 
I Gataloge auf Verlangen franco. ( 39 


I J. Lindner, 
u. Baumſchulenbeſitzer. 


1 > SHE ur 

5 ANusverkauf 
„ämmtlicher Seidenwaaren. Sammete 
ind ſchwarzwollener Cachemirs zu billigen feſten Preiſen 
In Hotel du Nord, I Trepe bed). 

1 Das Geſchäftslecal nebſt Ladeneinrichtung find zu ver⸗ 


Aube J. N Pietrowski. 


8 


G. Fritſch & Co., 
ühlenſtraße. 


mm | — 0 nam. 5 — — Markt 100. 
Sofortige Befrei ) 

Sirius NASALINE GLAIZE (Schmupipulver 

vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens DEE rk — 

trele Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. 


Zwölf junge kräftige 
Blaehriger Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Cie. frankfurt / A. 


Mehrere Supinenfhoben Zugochſ en 
ſtehen zum Verkauf Depot in Boten in wiöner’® Apotheke. Preis p. Schachtel 1 N. 5 
Strzeszyno Mühle vot in hat abzugeben das Dom. 
bei Bofen. Gicht und Ayeumatismus, deren Lähmungen und|Witoskaw bei Alt-Boyen, 
alle andere innerliche und äußerliche früher unheil⸗ 2 


Eine große Quantität 
Elſen- Pflanzen nk heiten. i 
5 288 2 2 e in Barmen. danowo be Obo nik ſtehen 


at abzugeben ; | 10 
Wilhelm Lüdtze Ich habe mich ſchon wieder gebeſſert, kann beſſer 3 fette Kühe 
Cichagöra b. Neutomiſchel⸗ gehen; 12 Nc beſſeren ee = 1 5 abt den 
Schwindel nicht mehr im Kopfe, Ru e ichſ zu 0 
tie 1 e den Pillen. J bite g. ich zum Verkauf 
on wieder zwei Stunden halten. itte Herrn 2 
Pathemann, 5 wenn möglich, umgehend 8 Flaſchen Zugochſen, 
hrem Gutdünken noch ſſchleſiſche Race, verſchiedener Stärke, 


Zur Feld⸗ und Wieſendün⸗ 
gung halten wir unſere 


er- und diebe e = präparirten Medizin zu ſenden und nach J 
i Acchränte e ee Kali- a Selben Achtungs voll D R Kr 
auch zum Einmauern, Suh, Korte u. Ban dun 1879. Dei Attendorn, Herrnſtadt in Schleſten. 


r * * | 
Düngemittel ) Br 
(mit garantirtem na 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Viehwaagen u. Decimalwaagen 20 Stüd Maftvich 
hat zu verkaufen das Domi⸗ 


empfiehlt die Eiſenhandlung von 


Herrn G. Pathemann in Barmen, an der Haspeler⸗ 
brücke. 


Ihre Medikamente haben meine liebe Frau bereits wieder ag He Senden 


. Rrzyzanowski. Feopoldshafler Sie noch einiges Ihrer werthgeſchätzten Medikamente. Meine Frau hatte ſchon nium Groß = Slupia bei 
Säuhmaderftr, 17. GE cn k aa ü 8 . .... 
beſeitigt und die Zirkulation wieder 8 26 Rernfette Ma ſtochſen 


26. Februar 1875. Mit Achtung nhard Iſenburg 


in Helmeringhaufen bei Bredelar. hen zum Verkauf a 


ſte 

Dembno bei Bahnhof Falkſtätt oder 
Zerkow. Die Ochſen werden auch ge⸗ 
theilt abgegeben. 


4 


(Rohprodukt aus hieſigem 8 
bei Entnahme von Wagenladun⸗ 
gen zum Salinenpreiſe (d. i. 
1 Mark = 10 Sgr pro Centner). 


Vereinigtech miſche Fabriken 


„Eine elegante Wohnung 
No. ekmsſtr. Nr. 18, im Haufe des Rechtsanwalts 

Er Lewandowski, zu vermiethen der ganze III. Stock 15 LSpeſal „asche it Nam 
9 ebend aus 6 Pidcen nebft Zubehör. Frachttarlf, ſowie Brochüren über . 
Näheres bei Juwelier A, Stark, . 


Herrn G. Pathemann, Barmen, an der Haspelerbrücke. 

Nachdem mein Bruder mein Mann Wüneberg Ihre Arznei empfohlen hat, 
und mit Recht, indem mein Bruder ſchon ein ganzes Jahr gedoktert und mit 
ei Flaſchen von Ihnen ſchon direkte Beſſerung eingetreten, ſo bitte, meinem 
ann auch das Erforderliche zu ſenden. 

Hochachtungsvoll Frau Gewinner, Schreinermeiſter 
in Wernerheide im Reich bei Langendreher, 24. Jan. 1875. 


2 Läden mit und ohne Wohnung und 
Er kleine Wohnungen fofort abzu⸗ 
geben. 


1 


Auf dem Dominium Bog- 


A dem Domin, 


Ziriedridisftraße 20, 


1 » 2 
0 


2 
5 * 


; 
* 
1 


RN 


Y 
U 


AJahnſchmerzen, Kopf, Hand-u. Kniegicht, 


N — — - . 


Seinwandſäcke, 
Drillichſäcke 
empfiehlt billigſt 
die Leinwandhandlung von 


Leuis J. Loewinsohn. 


* Original 3. Kl.] Stellen für Buchhalter, Rei dolf Schmidt in Berlin. — Eine Tocht 

Preuß Looſe 153 Lotterie ſende, Verkäufer, Land» und Forſt Hrn. Hauptmann Rauſch in Sc ö 
62 Mk. 7e 124 a 25 7 15 4. Kl. Nene e 88 — Lehrerinnen, hat n . Preziger Nobert 1 
aus d tracte d fi . Shedo entdeckten BEIM 75 Mk., % 1 . offerirt gegen jeder zu beſetzen > „Hrn. 10 
Pflanze Relen gr bed e den ee Barzahlung Carl Hahn in Ber- C. Demant in Berlin, Jin Oſtrowo, Hrn. M. hundert 7 
auf unglaubliche Weiſe und erzeugt om bei ganz jun- lin. S., Kommandankenſtraße 30. Höchſteſtr. 42. Berlin Herrn Aer ieutenant MM 
2 Leuten einen vollen und kräftigen art. Preis per g (D. 10383) n Münſter in Weftph. 


— . EZ Ein Ei 
i i N vgl Fange R . Geſtorben. General Dr. Edu 

W A p Bi . 8 N Königsberger Wir thſchafts⸗Inſpektor, v. Peuker in Berlin. General 77 
General-Depot b. G. C. Brüning in Frankfurt a. M. unverheirathet, gegenwärtig zin Stel⸗ 


— LEE Suligath Brit) Ale 
RR . „Friedricheſtr 2, fung, ſucht vom 1. April oder Zohanni|Suftizrath_ Friedri . 
Fächer, Schmuck ſachen, und J. Bu Pe hi net Sriedrihäfte. 2 ein Engagement, womöglich zur Ber 


Halle a. S. Herrn Carl von Holzen 
Tarven . 1 G wirthſchaftung eines Vorwerks Gef.] dorff Se Mario in Wilfidow. DE 
in größter Auswahl. * — — a - 


4 


1 R z cin)“ 
nn Offerten erbeten unter Chiffre H. H. Alwine Kolig, geb. Menzel in Beil 
N = — ; = oſtlagernd } . Verw. Frau Kommerzienrath Du 
Hotel je Jord, Wige. 3 A Bi 7 99 e TFC geb. Schnell in Könlgeberg 1. 
eee e blaß 2 ER: = ST: 72 der Alımungs-Organe. ſtehend in Luxus u. Gebrauchs-] Ein theor. u. prakt. gebild. ſehr Frau Florentine Koscky, geb. Wilde 
8 Ka EEE URN De un 0 Ar f 5 Ei Heilung durch den Gebrauch pferden ıc ıc. Looſe a3 Reichs. tüchtiger, erfahr. Oekonomie⸗Be⸗ Neuwalde. Hauptmann Hermann von 
ä 1 Mark ar Fete der Parlsor mal Schule. Zu m Weben ene mark ſind zu haben: amter ſucht für 1. Juli event. Juni oder Kriegſtein in Stettin. Dr. med. | 
ren Apotheken, — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei ud Ex d Zt bei Hrn Mai eine Stell, als Ober⸗Inſpek⸗ banlet in Wickrath. Prakt. 5 un 
lane Handschuhe ELNAIN & Ci,, in Frankfurt a/M. Eee E p. d. g. tor oder zur ſelbſtſt. Bewirthſch. eines Kreiswundarzt Rudolph Förſter 


n ; ; 5 i in Poſen großen Gutes. Derſelbe ift vertraut [Hamm. Uhrmacher Adolph Becker“ 
mit 2 Knöpfen Preis 1 grosse Schachtel 3 Mark, I kleine Schachtel 2 Mark. Hugo Ditsner inſm. d. Brennereibetr., d. Mafchinenw. ꝛc. Berlin. Frau Rouife Ständlein, ge 
ſopwie die beliebten ? In Wessm in’ Bin ox’s’Apoikeke, und Herrn J. Kunkel 5 Der S genie Prin pal, Hr. Landesäf⸗ Kreul in Berlin. 3 Carl Sche 


Glace-Bandschnhe A 5 7 Wongrowitz. (Hp. 1469) teſter Gerlach % omepfo bei Oppeln in Lübbenau. Frau Hofapotbeker Lon | 
mit 2 Anöpfen 6. Große Mecklenburger Pferde⸗Lotterie. 5 Markt 74 7 iſt zur näher. Ausk. erbötig. Gefalige Schneider, geb. Senſt in Berlin. 
für Herren und Damen Ziehung am 18. und 19. Mai d. 3. 


Offert. an Inſp. Lauge daſelbſt. 

g 2 1 iſt die erſte N ‚Geichäftz,| Ein Mann in den 30er Jahren, 
ne Mark 40 Ef. Hauptgewinn: Eine elegante Eguipage mit 4 8 ee Ke 
empfiehlt in großer Auswahl ho chedlen Werden EEE 


ehrlich, nüchtern, der leſen u, ſchreiben 
vermiethen Näheres daſelbſt bei kann, ſucht Stellung als Kolporteur, 

Louis Levy 5 ſchirr im Werthe von 10 000 Amt. 
(W. 369) Friedrichsſtraße. Ferner 80 Reit und Wagenpferde, ſowie 1500 div. werthvolle Fahr-, 


Anterims- Then 
in Poſen 


Kkopertolr. 8 

Sonntag den 13. Februar 

Zum 1. Male: RB 

Von Berlin bis Yard) 
Geſangspoſſe in 3 Akten Ri Bilden | 
nach einem älteren Stoffe des Verfall 
von Emil Pohl. Muſik von Lang MET 


Meyer Gutmacher. Comtoirbote oder Hagen. Das 
vis-à-vis der Poſt. Reit- und Stall⸗Requiſiten. 


ü e INA fahren bei Herrn E. 
gag Bean e e an Teuber ae 

[| Drechslerarbeiten Looſe a 3 Ruk. (11 Looſe für 30 Nm.) zu beziehen aus Breslau durch 

aller Art, ſo wie Reparaturen an Schleſinger's General- Agentur, Ning 4. — 


Ein Laden zu vermiethen 
2§4. Wilbelmsſtr. 24. 
Junge Leute finden billiges Logis 


Zab. v 1. April zu vermietben. 
Sonnen u. Regenſchirmen billigſt 


deim Drechslermeifter Mann n allen größ Städten Schl 5 Ziegenſtraße 24 zweite Etage. Conradi. "il 
m slermeifter Ma ößeren Städt 8 nde e 5 1 2 Veit 4 
Bridridaftuhe 10, im Haufe Le⸗ 1} tieberlagen unter aünftigen S en ten. Eibl. und Peau enpfichtt ar Hund weite en fo wird der Montag den 14. Februar 
legraphenbureau. besfallfige Anträge unter Beifügung von Referenzen baldigft er- miff. Scherer, Breiteitr 1 VVV Extra-Vorſtellung 
8 > ae 8 — - (H 2317 Ein Laden a eine Wohnung zu Kaufmänniſcher 5 50 Pfg. 44 1 
f -NIEDERLAG öniach 2 — $ vermiethen Breiteſtr 12. 7 . 3 anni weint, Hanſt la“ 
ee ee Königsberger Pferde- Lotterie. mit Belle Verein. Hanni weint, Hanſt ka 
— Ziehung am 31. Mai 1876. und Küche vom 1. April ab zu verm Muſik von Offenbach. . 
. = 


5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, 
0 5 - Luxus- u Gebr. Pferden, 
30 . . 2 und einſpännigen ele⸗ 
zanten Geſchirren, Sattelzeugen, Ritfärtel ꝛc. 

bi Looſe & 3 Rmrk. ſind in der Expedition der Poſener 
Zeitung zu baben. ö 


Hopfen-Wurzel 


1 Ar 
Schützenſtraße 20 
ein Parterre» Zimmer fofort zu ver 
miethen. 
Ein zur möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet und Entrée nach vorn 
eraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
raße 16 in der 2. Etage. 1 
1 Zimmer, zum Comptoir geeignet, 
am oder in der Nähe des Marktes wird 


über 
i Helurlon Heine. 
7 per 1. März er. zu miethen geſucht. 
(Fechſer, Setzlinge) 


2 tſetzung.) 
>; 3 Off. an de Ann.-Erped. v. E. Wei⸗ 9; „ (Bortfept 
Dr. R Attison 8 empfiehlt x 1 Billets für Mitglieder ſind gegen 
zum nächſten bjahrs⸗Anb mann erbeten. 
un 8 ehrt Laſen Bu ahrs. Anbau aus den beften Saazer Stadt⸗ m 


W. 8000 Pergelgung der Mttaliebgfarte aud 
9215 chiw att & efeitigte. Auskünfte über Behandlung und Anbau el 5 
B 


18:8: 1 kleine Familienwohnung, bübichlfür eingel lien unentgeltlich, 
werden bereitwilligit erteilt und wird rechtzeitige Beſtellung anempfohlen — 8 ſch für eingeladene Familien unentgeltlich 
1 
Aller 


Montag, 

den 14. Februar 1876, 
Abends 8 Uhr, 

in der Aula der Realſchule: 


5. Vortrag 
des Herrn Dr. Brieger 


zu: Et 
Einer von unf’re Leun 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten WIEN 

O. F. Berg und D. Kalifd. 
Muſik von verſchied. Komponiſten, 


Emil Tauber's r 
Wolksgerten- Theater 
Sonntag: Zum erſten Male: Mu 

tete en oder: Dienene Fanche 

auſpiel. f 
Montag: Familie Hörner. Schwal 
Die Direction. 


B. Heilbronn's Restaur: i 


E 
. 


gelegen, wird geſucht. Adr. m. Preis“ für Nichtmitglieder a 50 Pf. zu haben 3. Dominik 3. 

en e über den Erfolg der bisher durch mich bezogenen Fechſer ſtehenf angabe ſub R. B. poſtlagernd. be re C. G. Nurieh® Co.,] Heute Ades Auufter len het Sin 

lindert ſofort und heilt ſchnell 3 1 einrich Melzer zue Ein Geſchäftskeller mit Woh-] Breiteſtr. Bruno Natt Markt- und Spiel ⸗Gefellſchaft Kopp " 
t und NRheumatismen Agent für Sanzer Hopfen und Fechſer | 


e nung und Remiſe von Oſtern ab zu Neueſtr.⸗Ecke, G. Ad. Schleh. Wil- Sanzig. 
rt, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals. u.. = in Saaz, Böhmen. a 


[permiethen. Näheres Exped. d Zig. |Belmöpfap und in ber Exved. der nn me 
ı > Kamberts” | 


Lager⸗Keller ſofort zu vermiethen Voſenen ene 
Ein gut empfohlener verheiratheter U M. 16. II 7 A. J. III u. Cfz. O8 Jonoer - Saal. 


Gl. e Rücken u. Lendenweh. — 1 am E N, 


In Packeten zu 1 Mark und halben empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Pieiſen. Verzeichniſſe 


Breslauerſtr. 9. Der Vorſtand. 
5 2 Pfennig bei Frau Amalie 


23. Jahrgang — ſte ratis zu Dienſten. f i . 2 5 oro 
.  Gärtmer | Handwerker-erein 1 „, mrimen 
5 — Saamenhar dlung von Heinrich Mayer, findet zugleich oder zum J. März aufg 5 ei ER ee Abends 7 % Uhr, 1 

Es wird Kunſt⸗ und Anlagen-Gärtner, der Domaine Grabitz bei Zirke gute, . 9 8 A 8 . P 60 
Zollfrei Poſen, Friedrichsſtraße 27, dauernde Stellung. Perſönliche Bor: Fragen. ? VIII. Sinfonie. Soir 
Aar gegenüber der Provinzial ⸗ Bank. ſtellung erwünſcht. 5 


& gegeben von der Kapelle des 1. 


Handwerker Verein. Weſtpr. Gren.⸗Rgts. Nr. 6. unter 


Montag den 14. Febr.: Kein Vortrag. freundlich Mitwirk ines ge“ 4 
Donnerſtag den 17. Februar, 5 . 


ſchätzten Dilettanten (Plano) 


mene| Frſch geſchoſſene tehböckt 
und friſche fette bögmiſche 
Jaſanen empfing u. empfiehlt 


Einen Lehrling verlangt die Eiſen⸗ 
waaren-Handlung 
N. Bab, Alten Markt 46. 


ielck, fiehlt die Handlung 95 Für ein Deftilfations- Geſchäft en im ee ee nken Saale 1% Programm: 
Hamburg. Brechts Ww. Isidor Kusch gros wird ein rouainirter Reiſender, Vortrag des Herrn Julius Keller,] 1. Ouverture Athalia N 
NB. Jede Anfrage wird beantwortet, MWironkerſtraße h f beider Landesſprachen mächtig, zum jo- Wanderlehrer des Vereins für Volks⸗ ß Mendelssohn 
T — Sapiehaplatz 2. kortigen Antritt geſucht. Offerten mit bildung, über: 2. Variati . | 
Die ale probates Hausmittel — i moll Fantaſte 


Abschrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter Adreſſe T. T. 
Poſen poſtlagernd. 


Ein Regimenter, 


„Staats⸗ und Selbſt⸗ Hilfe.“ 52 3 ſie 
Die Mitglieder werden um zahlreiches] 8 bei reich 


N ov 
und pünktliche Erſcheinen gebeten. Da⸗ 34. Lourante aus 5 
115 


h usa 597 EEE 8 Die fo ſehr beliebten 
egen Verſchleimung, eiſerkeit, Hu⸗ glioyſe: 3 N ; A - 
fe a katarrhaliſche Affectionen fo \ Salicyl⸗Zahnmittel 


b 
Stolkwercb chen Bruf- ne a en 


men find willkommen. Nichtmitglieder]! 


aquet à 50 Rypfg, käufli 5 
ekannten Nieder 5 5 flich in den 
Ae 


E theken und Parfümeriehandlungen 
Jedermann z. Beachtung ir Basen bei 


J 
empfohlen. . 


ae Markt 43. 
Taufende und aber. Taufende zer Preise: Mundwasser 175 Flasche 
rütten ihre Geſundheit durch Aus⸗ M 
ſchweifungen. Dieſelben ſchwächen fich 
nicht nur körperlich, ſondern auch 
eiſtig, was ſich durch Abnehmen des 
dachtniſſes recht er N Kurze 
Tichtigkeit, Erſchlaffung, Rückenſchmer⸗ 
zen, große Erregtheit der Nerven, 
Schwäche der Geſchlechtsorgane ſind 
die Folgen. Recht eingehend, deutlich 
und Jedem verſtändlich behandelt dieſe 
Vorgänge das ausgezeichnete Büchelchen 


ollſtändige Beſeitigung 
alan et Schwäche 


von Dr. Kavier, 
und theilt aaßerdem auch die beſten 
und erfolgreichſten Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Leiden mit. Es kann 
deshalb Jedem jener Unglücklichen — # 
Männer und Frauen — angelegentlichſt! X 
empfohlen werden. Dieſes Buch iſt 
uur zu beziehen durch, Friedrich 
Otto, Buchhandlung in Leipzig. 
Gegen Einſendung v. 60 Pf. — auch ſiſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
in Briefen — erfolgt Franco-Juſen Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 
Dung in Convert. (D. 11655) April d. J. zu vermiethen. 


zur Nachricht, daß dieſelbe 
beſetzt iſt. 


Gebr. Hagger. 
Einen Lehrling wünſcht Inate alt. N 
| Iſidor Haeniſch. Intendantur-Sekretär Schroeder 
3 ei Bon: 5 2 Im Putz ſehr geübte Damen werden 8 i 
y 8 yon u. S. 2 5 ; P x 72 8 
pr. Doppelflasche I Jun, in e bei J N . Auswärtige Hamilien- 

3M 50 Pf. oemer, in Samter bei J. Ki NN 132 

Zahnpulver 1 Schachtel * ber. en Tücht ge Stabſchläger 1 Wind 
N x x x 2 2 h 5 0 > . 
Lu. 25 Er e e den dauernde Arbeit bi heim mit Hauptmann Heinrich Frantz 
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